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Telegraphiſche Depeſchen.

Stuttgart, d. 10. Febr. Der „Staatsanzeiger“
bringt eine Erklärung, wonach die ſich in einigen Blättern
findende Behauptung daß die würtembergiſche Regierung
die Gründung einer bundesſtaatlichen Fraktion im Reichs

tag begünſtige, jeder Begründung entbehrt.
Peſth, den 10. Februar. Sitzung des Unterhauſes.

Nach Verleſung einer Zuſchrift des Miniſterpräſidenten
Tisza, in welcher mitgetheilt wird, daß das Miniſterium
ſeine Demiſſion gegeben und daß der Kaiſer dieſelbe am
8. d. M. angenommen, motivirte Tisza perſönlich dieſes
Entlaſſungsgeſuch und konſtatirte unter Rekapitulation der
ganzen Ausgleichsverhandlungen, daß letztere bei der Frage
wegen Konſtituirung des Centralorgans der Nationalbank
geſcheitert ſeien. Die ungariſche Regierung ſei hierbei
Anforderungen begegnet, welche ſie nach ihrer Anſicht
ohne Schädigung des ſtaatlichen Anſehens nicht hätte
acceptiren können. Sie habe demnach verſuchen müſſen,
ob ſie nicht die Errichtung einer ſelbſtſtändigen Bank in
Angriff nehmen konnte. Niemand habe das Recht des
Landes hierzu angezweifelt und wenn dies geſchehen wäre,
ſo hätte der König von Ungarn, vereint mit der Nation
dieſes Recht vertheidigt. Allein die Bedenken des um
das Wohl der Monarchie und des Landes beſorgten Fürſten
ſeien ſo groß geweſen, daß das Miniſterium dieſelben
nicht habe beſeitigen können. Die Regierung habe daher
ihre Entlaſſung gegeben und erſuche das Haus die
Sitzungen zu ſuspendiren, bis der Kaiſer bezüglich der
neuen Regierung Anordnungen getroffen habe. Die Ent
ſcheidung werde nicht lange ausbleiben, da der König
ſchon heute mit mehreren, in allgemeiner Achtung ſtehen
den Perſönlichkeiten konferirte. Die Sitzungen wurden
hierauf vertagt.

Madrid, d. 9. Febr. Der König hat einer Mel
dung des „Tiempo“ zufolge ein Dekret unterzeichnet, durch
welches der Senat aufgelöſt wird und auf den 5. April

angeordnet werden.
New York, d. 11. Februar. Der Dampfer „Ba

varia“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien-Ge-
ſellſchaft iſt, hier eingegangenen Nachrichten zufolge, am
6. d. M. auf der Fahrt von New-Orleans nach Liverpool
auf offenem Meere verbrannt. Die Paſſagiere und die
Mannſchaft wurden gerettet und in Beaufort (Süd-Karo-
lina)

aſhington, d. 9. Februar. Die Kommiſſion

ſellſchaft zur Legung eines Kabels von Baltimore nach
Europa.

Waſſhington, d. 10. Februar. Jn der heute Nach
mittag ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung des Senates
und des Repräſentantenhauſes wurde die von der Kom-
miſſion zur Entſcheidung der Präſidentenwahl in Bezug
auf die Wahlmännerwahl in Florida getroffene, bereits
telegraphiſch gemeldete Entſchließung vorgelegt. Gegen
dieſelbe wurden von ſechs Mitgliedern des Senats und
etwa zwölf Mitgliedern des Repräſentantenhauſes ſchrift-
liche Einwendungen erhoben. Der Senat ertheilte dem
Beſchluſſe der Kommiſſion indeß alsbald ſeine Zuſtimmung,
das Repräſentantenhaus vertagte ſich, ohne zu einer Ent
ſchließung zu kommen, bis nächſten Montag.

Waſhington, d. 10. Februar. Der von der Ma
jorität der Kommiſſion des Repräſentantenhauſes zur Unter
ſuchung der Wahlen in Louiſiana erſtattete Bericht konſtatirt,
daß die demokratiſchen Wahlmänner als legal gewählt und
die Entſcheidung des Kontrollcomités als nicht vorhanden
zu betrachten ſei. Die Minorität der Kommiſſion be
hauptet dagegen in ihrem Berichte, daß die republikaniſchen
Wahlmänner als gewählt anzuſehen ſeien und beſchuldigt
die Demokraten der Gewaltthätigkeit und der Wahlfälſchung.

Zur Orientfrage.
Köln, d. 10. Febr. Der „Köln. Ztg.“ wird aus

Wien gemeldet, Safvet Paſcha habe ein neues Rundſchrei
ben an die Vertreter der Pforte im Auslande erlaſſen.
Jn demſelben werde den Vetretern der Pforte mitgetheilt,
daß auf Befehl des Sultans die Wahlen zum Parlament
u der Zuſammentritt des letzteren beſchleunigt werden
ollen.

Wien, d. 10. Febr. Wie aus Belgrad gemeldet wird,
haben bis jetzt drei Konferenzen zwiſchen dem Miniſter
präſidenten Riſtiſch und dem Vertreter der Pforte, Pertew,
ſtattgefunden. Jn denſelben ſei über folgende Punkte der
ſeitens der Pforte für die Verhandlungen aufgeſtellten
Grundlagen: Die Salutirung der türkiſchen Flagge, die
Erhaltung der ſerbiſchen Feſtungen gemäß dem Ferman
von 1867, die Verpflichtung der ſerbiſchen Regierung, die
Bildung bewaffneter Banden auf ſerbiſchem Gebiete und

deren Uebertritt auf türkiſches Gebiet zu verhindern, volle

zur Entſcheidung über die Präſidentenwahl hat in ihrer
heutigen Abendſitzung mit 8 gegen 7 Stimmen entſchieden,
daß die in Florida abgegebenen Stimmen als für Hayes
abgegeben zu betrachten ſeien. Dieſe Entſcheidung ſoll dem
Senate morgen mitgetheilt werden. Der Senat hat
eine Bill angenommen, betreffend die Bildung einer Ge-

Einigung erzielt worden. Jn Bezug auf die übrigen
Punkte hole Pertew weitere Jnſtruktionen von ſeiner Re-
gierung ein, welche vorausſichtlich heute oder morgen ein-
treffen würden. Nach der Feſtſtellung der Präliminarien
dürfte Phillipp Chriſtits ſich mit zwei Sekretären zu den
definitiven Friedensverhandlungen nach Konſtantinopel be-

eben.ß Petersburg, d. 11. Februar. Der „Regierungs-
anzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, wonach
anläßlich des nunmehr 50 jährigen Beſtehens der am 28.

Januar 1827 a. St. vom Kaiſer Nicolaus gegründeten
aka emiſchen Marinekurſe die letzteren fortan die Bezeich
nung „Nicolajew' ſche Marine-Akademie“ führen ſollen. Zu
gleich werden die vom Kaiſer anläßlich dieſer Feier an die

gedachte Lehranſtalt, ſowie an deren Ehrenpräſidenten, den
Großfürſten Konſtantin, gerichteten Schreiben veröffent-
licht. Der „Golos“ widmet den Beſchwerden der deut
ſchen Preſſe über die deutſchfeindliche Stimmung ruſſiſcher
Blätter eine eingehende Erörterung und ſchließt den be-

treffenden Artikel mit den Worten: Die innigſte Freund
ſchaft, die wir mehr und mehr zwiſchen beiden Mächten
befeſtigt zu ſehen wünſchen, iſt kein Hinderniß für die
Selbſtſtändigkeit und Freiheit der internationalen Aktion,
welche Deutſchland für ſich beanſprucht und welche wir
auch für unſer Vaterland wünſchen.

Athen, d. 10. Februar. Die Deputirtenkammer hat
geſtern die Berathung über das Ordinarium des Kriegs
budgets begonnen. Jm Laufe der Debatten erklärte der
Miniſterpräſident Comunduros, daß die getroffenen mili
täriſchen Vorbereitungen nothwendig ſeien. Eine Ver
längerung der Kammerarbeiten nach der Erledigung des
Budgets wäre erforderlich. Endlich betonte der Miniſter,
daß das Jntereſſe des Landes ſowie die Politik des
Miniſteriums, welche auf Aufrechthaltung der Neutralität
Griechenlands gerichtet ſeien, für die Ruhe in den angren-
zenden Provinzen bürgten.

Die Benachtheiligung unſerer Zuckerinduſtrie
durch das Ausland.

Am S. d. hielt Hr. Jngenieur Weiſe im polytech-
niſchen Verein einen Vortrag „Betrachtungen über die
Klagen unſerer heimiſchen Producenten“, worin er unter
anderen der Zuckerfabrikation, dieſes wichtigſten Zweiges
der Jnduſtrie in unſerer Provinz, beſonders eingehend ge
dachte. Wir möchten bei dem allgemeinen Jntereſſe, den
gerade dieſer Theil des Vortrags hat, ihn auch weiteren
Kreiſen zugänglich machen und laſſen ihn nach dem uns
gütigſt zur Verfügung geſtellten Material folgen.

Jn der Zuckerinduſtrie, ſagt Hr. Weiſe fügen uns
die Zucker producirenden Nachbarſtaaten, beſonders Frank-
reich und Oeſterreich außer ihrer gewöhnlichen Concurrenz
ganz weſentliche Schäden zu. Von Frankreich aus ſind
die Urſachen: die ſogenannten aquits à eaution und die
franzöſ. Steuerſyſteme, die es den franzöſiſchen Zuckerhänd-
lern möglich machen, die Zuckerpreiſe ganz weſentlich zu
beeinflußen. Mitte vorigen Jahres, war Rohzucker unge
fähr 3 Thaler billiger als jetzt, das iſt eine Steigerung
von ca. 30 Procent. Dieſe gewaltige Preisſteigerung haben
wir allerdings einer mäßigen Zuckerrüben-Erndte in Deutſch
land und einer ebenfalls nicht reichlichen Ausbeute in Weſt
Jndien und Südamerika, in der Hauptſache aber den auf
den ſchlechten Ertrag der Zuckerfabriken Frankreichs baſirten
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Albrecht war ſtehen geblieben und ſah auf den unglück-
lichen Freund hernieder. Sein Herz war vielleicht noch nicht
ſo verhärtet, daß er nicht Mitleid mit ihm empfunden hätte.
Doch bald nahm er die Sache wieder leicht und ſetzte ſich
neben Otto nieder.
zwingt Dich denn, ſo ruhig und unglücklich Deine Tage zu
verbringen? Sei doch ein Mann und handle! Tritt gegen
Deinen Vater auf, wie es ſich gehört Du biſt mündig
und brauchſt keinen Vormund. Der ſtete Umgang mit Deiner
Mutter verweichlicht Dich furchtbar.
ſtändig ſein, Gehorſam gegen Deinen Vater von Dir zu ver-
langen, der in keiner Beziehung ſeinen Pflichten gegen Dich
nachkommt! Ach, geh aus Dir heraus, vorwärts! Lebe Deinen
Studien und Deiner Liebe, ſo wirſt Du zufrieden ſein!“

„Wenn ich nur noch die entfernteſte Hoffnung hätte,“
ſprach Otto onlos, „daß ich eine günſtige Nachricht über
meine Schriften erhielte, denn ihre Erfolge würden mög-
licher Weiſe die Brücke bilden, auf welcher ich zu Chriſtinens
Beſitz gelangen könnte.“

„Dieſe Brücke erbauſt Du Dir viel eher und beſſer,“
entgegnete Albrecht, „wenn Du ruhig und mit etwas Gleich-
muth warteſt, als wenn Du ungeſtüm Dein Geſchick erzwingen
willſt. Du ſollteſt Dir an mir ein Beiſpiel nehmen! Komm,
laß uns gehen; wir wollen gemeinſam unſer Schifflein
ſteuern, und wenn Du nur guten Muth haſt, ſo müſſen wir
landen.“

„Höhne nicht,“ antwortete Otto und ſtand von ſeinem
Sitze, „Du kannſt Dein ſonnenhelles Leben nicht mit dem
meinigen vergleichen.“

„Höre auf mich, Otto ſagte Albrecht und ſchob ſeinen
Arm unter den des Freundes, „ſtudire, wie es Dir gefällt,
aber ſchaffe Dir Luft im Hauſe. Donnerwetter! laß Dich

nicht ſo von Deinen beiden Alten ins Bockshorn jagen!“
Zum erſten Male widerſprach Otto in dieſer Hinſicht ſeinem

„Du biſt ein Narr,“ ſprach er, „wer

Freunde nicht. Er hatte ſchon lange gefühlt, daß es mit ihm
anders werden müſſe, und gab in ſeinem Herzen Albrecht in
manchen Dingen recht. Er nahm ſich vor, die Feſſeln, welche
ihm auch ſeine Mutter unaufhörlich anlegte, abzuſtreifen.
Jn ſeinem Zimmer wenigſtens wollte er Herr ſein und
ungeſtört ſtudiren, was ihm in der letzten Zeit nicht möglich

geweſen war.

Wie kann ſi unver mer hinauf.ie kann ſie ſo vier Schädel aus einem Schranke, um ſie zu unterſuchen.

Beim Schloſſe augelangt, nahm Albrecht Abſchied von ihm,
und er ging muthiger nach Hauſe und ſogleich in ſein Zim-

Nachdem er die Lampe angezündet, holte er

Schon längſt hatte er dieſe Arbeit vornehmen wollen, war
aber nicht dazu gekommen. Jetzt ging er mit doppeltem
Eifer ans Werk; er maß die Breite und Länge der Schädel,
ſtellte ſie neben einander, holte einen Zeichenapparat, kopirte
gewiſſenhaft die Conturen und verglich ſie ſo emſig, daß er
nicht hörte, wie Sabine eintrat. Auf einmal ertönte dicht
hinter ihm ein durchdringender Schrei, ſo daß er vor Schreck
zuſammenfuhr. Sabine ſah ſtarr die Schädel an und rief
heulend: „Gerechter Himmel, ſo eine gottvergeſſene Sünde!
Die armen Geſchöpfe nicht ruhig in der Erde liegen zu
laſſen! Nein, das iſt zu arg, ſoll denn aus dieſer Stube
ein Beinhaus werden

Ottos Geduld riß, er packte Sabine beim Arm und
ſchob ſie zur Thür hinaus. „Unterſtehe Dich, noch einmal in
meinem Zimmer einen ſolchen Lärm zu machen, ſo werde ich
noch ganz anders mit Dir reden!“ rief er ihr nach.

„Was iſt denn geſchehen rief die Förſterin und kam
raſch die Treppe hinauf. Sabine ſchluchzte und zeigte mit

der Hand auf die offene Stubenthür, durch welche die
Förſterin ſogleich den Grund von Sabinens Aufregung er
blickte. Sie zog die Thür zu und ſagte beruhigend: „Sei
doch nicht unvernünftig, Sabine, das ſind Schädel, welche
ſich Otto zum Studiren geborgt hat, ſie werden bald wieder
fortgeſchickt.“

„Ja, eher kriegt mich aber auch kein Menſch oben in
die Stube ſagte Sabine, „denn ich glaube an Gott und
den jüngſten Tag! Was ſollte daraus werden, Frau Förſterin,

wenn alle Menſchen ſich zum Studiren die Köpfe aus der
Erde holen wollten? Nein in die Stube gehe ich nicht, das

Lieber will ich um Mitter-
nacht auf den Kirchhof gehen!“

„Gieb Dich nur zufrieden antwortete die Förſterin,
„ich werde ſchon dafür ſorgen, daß Otto ſo bald als möglich
die Schädel fortſchickt. Bis dahin brauchſt Du nicht herauf
zu kommen. Nun geh in Deine Küche und erhole Dich.“

Sabine ging, innerlich ein Vaterunſer betend, hinunter,
und die Förſterin trat zu ihrem Sohne ein.

„Jch habe Dich ſchon ſo oft gebeten ſprach ſie unge-
halten, „die unglücklichen Schädel bei verſchloſſenen Thüren
zu unterſuchen, Otto! Du biſt auch zu gedankenlos und machſt

mir dadurch eine gräßliche Laſt. Jch weiß wirklich nicht, wie
ich die Alte wieder beruhigen ſoll, und muß Dir aufrichtig
ſagen, daß auch mir ver Anblick einen Schauder bereitet.“

„Bitte, dann bleib gefälligſt unten, Mama,“ ſprach Otto
ruhig und feſt, „Niemand zwingt Dich, hierher zu kommen,

und ich werde ſehr glücklich ſein, wenn ich nicht ferner durch
ſolche Scenen geſtört werde.“

„Otto!“ rief die Mutter erſtaunt, „welche Sprache führſt
Du gegen mich? es iſt ein fremder Ton darin, den ich nicht
kenne.“

„Du willſt es nicht anders, Mama,“ entgegnete Otto,
„und ſchließlich geht meine Geduld zu Ende. Anſtatt die

kann Keiner von mir verlangen.



eng tatienen der franzöſiſchen Zucker-Jmporteure zu ver
danken.

Wie bekannt hat Frankreich eine ganz andere Fabrikat
Steuermethode für Zucker als wir und zwar das ſoge-
nannte Typenſyſtem: es beſteuert nach der Farbe. Außer-
dem zahlt die franzöſiſche Regierung für den nach aus
wärts gehenden Zucker eine Export-Bonification, die ſehr
reichlich bemeſſen und für raffinirten Zucker ſo hoch iſt, daß
ſie einer Prämie gleicht.

Es iſt in Frankreich ſchon ein gutes Geſchäft aus-
ländiſchen Rohzucker zu kaufen ihn zu raffiniren und
wieder an das Ausland zu geben, da außer der erhaltenen
Werthvermehrung auch noch die Exportprämie in die
Taſchen der franzöſiſchen Raffinadeure fließt.

Der unnatürlichen Höhe dieſer abnormen Exportprämie
entſprechend kann alſo franzöſiſcher raffinirter Zucker im
Auslande billiger als z. B. der deutſche verkauft werden,
und wird es trotz des deutſchen Zuckerzolls hiernach mög-
lich, ſogar in den Rheinlanden und Süddeutſchland mit
Erfolg zu concurriren; wozu die Differentialtarife der
deutſchen Eiſenbahnen auch noch das Jhrige mit beitragen.

Damit nicht genug, greifen die franzöſiſchen Zucker
ſpeculanten noch zu folgenden betrügeriſchen Mitteln. Sie
kaufen z. B. deutſchen, oder öſterreichiſchen, oder Colonial
Rohzucker und laſſen ihn dunkel färben damit er beim
Eingange nach Frankreich, das nach der Farbe beſteuert,
weniger Zoll zu geben hat. Die Farbe, welche ſehr leicht
wieder zu entfernen iſt und wohl meiſt nur aus gebrann-
tem Zucker (Caramel) beſteht, ſchadet dem Zucker gar nichts.

Wenn nun auch die deutſche Reichs- Regierung endlich
vor etlichen Monaten eine Vorlage im Betreff der ſog.
Ausgleichs- oder Retorſions-Zölle einbrachte, ſo ging der
Reichstag nicht einmal auf die ſchleunige Berathung ein,
und auf jeden Fall hat der franzöſiſche Unfug den größten
Nachtheil für den deutſchen Zuckerhandel bereits ange
richtet.

Eine andere Beſchädigung unſerer materiellen Jnter
eſſen, wird ſchon ſeit Jahren von Seiten Oeſterreichs be
wirkt. Wenn wir in Deutſchland mit dieſem Lande auch
faſt ganz gleiche Zucker reſp. Rüben-Beſteuerung beſitzen,
die ſich bei uns gegenwärtig pro Centner Rüben auf acht
Groſchen beläuft, ſo beträgt dieſe Steuer in Oeſterreich
factiſch nur ca. den dritten Theil. Bei uns wird jeder Korb
voll Rüben genau gewogen, ehe er in den Zuckerfabriken
verarbeitet wird und darf in Gegenwart der ſtetig an
weſenden Steuerbeamten keine Rübe auf Zucker verarbeitet
werden, die nicht voll den entſprechenden Zoll bezahlt har.
Jn Oeſterreich, wo es halter gemüthlicher zugeht, beliebt
man eine andere Praxis, und vielleicht nicht ohne Neben
abſichten. Bei Beginn der Campagne kommen Steuer
beamte in die Zuckerfabriken und beobachten einige Wochen
die Leiſtungsfähigkeit der Diffuſions-Apparate. Wie dies
bei allen Jnbetriebſetzungen der Fall zu ſein pflegt, iſt
Anfangs in Folge der Ungeübtheit der neuen Arbeiter und
auch abſichtlich das täglich verarbeitete Rübenquantum ge
ringer, aber dennoch wird das Steuer-Pauſchquantum pro
Tag hiernach bemeſſen. Dieſe Taxe kann natürlich nicht
verhindern, daß ſpäter mit denſelben Apparaten ein weit
größeres Zuckerrübenquantum täglich verarbeitet wird,
während die pauſchalirte Steuer, für welche die Fabrik ein
geſchätzt iſt, pro Tag dieſelbe bleibt.

Die öſterreichiſche Steuerbehörde ſoll mit ihrem
Modus der Pauſchalabſchätzung ſehr zufrieden ſein, jedenfalls
iſt er ſehr bequem und im andern Falle können die
größeren Koſten der genaueren Steuererhebung, den Mehr
ertrag wieder aufzehren. Der deutſchen ordnungsmäßig
beſteuerten Zuckerinduſtrie, wird jedoch durch dieſe öſter
reichiſche Methode die Concurrenz auf dem Weltmarkte
und oft im eignen Reiche ſehr erſchwert. Hierzu kommt
noch indirect der Schutz, der für unſere öſterreichiſchen
Nachbarn aus ihrer Papiergeldwährung entſpringt und der
es bekanntlich in den letzten Jahren ermöglicht hat daß
uns umgekehrt ſehr viele Jnduſtrie-Producte von Oeſter
reich geliefert werden, die wir früher dort einführten. Erſt
vor wenigen Wochen überraſchte uns der ruſſiſche Nachbar
in ähnlicher Weiſe mit einem Freundſchaftsſtückchen: daß
die Eingangszölle nach Rußland nicht mehr in ruſſiſchem
Papiergeld, ſondern in Gold zu zahlen ſeien.

Dieſe Maßregel hat den Einfluß, daß ſich der Zoll
ohne Weiteres um etwa 25 erhöht, und es in den
meiſten Jnduſtrie-Artikeln abſolut unmöglich geworden iſt,

iſt nur nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen geſtattet.

nach Rußland zu liefern. Wochenlang haben alle ruſſiſchen
Zollämter ungeheure Maſſen eingeführter Waaren vor
Ueberladung gar nicht verzollen können, die noch vor Aus-
führung dieſer Maßregel noch zu dem niedrigen Satze ein
geführt, reſp. verzollt werden ſollten.

Jn Folge des nothwendigen namentlich mit England
raſch vor mehreren Monaten hervorgerufenen WaarenAus-
tauſches ſind außerdem wieder viele tauſende von Centnern
ruſſiſchen Zuckers über Danzig nach England gegangen
und iſt damit wieder ein neuer großer Concurrent ge-
wiſſermaßen plötzlich herangezogen. Wenn wir jetzt noch
die in Rußland, Schweden und Dänemark beliebte Manier,
neu etablirten Fabriken in den erſten Jahren gänzlich
Steuerfreiheit zu gewähren, vorübergehend erwähnen ſo
haben wir ein annäherndes Bild des Druckes entworfen,
welcher auf unſerer heimiſchen Zuckerinduſtrie laſtet. Die
Mittel zur Abhülfe zu beſprechen, iſt in dieſer kurzen
Skizze nicht mehr Raum.
die Hülfe allein von der Geſetzgebung kommen kann und
bald kommen muß, wenn dieſe unſere wichtigſte Jnduſtrie
nicht noch viel empfindlicheren Schaden als bisher leiden ſoll.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 10. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Ober- Präſidenten der Rheinprovinz von
Bardeleben zu Coblenz den Charakter als Wirklicher Ge-
heimer Rath mit dem Prädikate „Excellenz“ zu verleihen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Kaiſer hat
bei der geſtern ſtattgefundenen Einführung des Prinzen
Wilhelm in den activen Militärdienſt an Letzteren eine
längere hochbedeutſame Anſprache gerichtet, welche auf alle

Betheiligten den tiefſten Eindruck machte und lebhaft
commentirt wird. Se. Majeſtät entwickelte darin ein
Bild der Wirkſamkeit des preußiſchen und deutſchen Heeres
vom großen Kurfürſten bis auf die neueſte Zeit, daraus
die Grundſätze andeutend, welche dem in die Armee treten
den Enkel für dieſen Theil ſeiner Lebensaufgabe voranleuch
ten ſollen. Jn der richtigen Würdigung des ſcheinbar
Kleinen liege die Bürgſchaft für das Große, das ſei die

der preußiſchen Armee geweſen und ſolle es
bleiben.

Am vergangenen Sonntag hielt der Oberlehrer Dr.
Pietſchker von der Oberſchule zu Jeßnitz in der hieſigen
Garniſonkirche eine Gaſtpredigt, welcher auch die kronprinz-
lichen Herrſchaften und Prinz Wilhelm beiwohnten. Nach
beendigtem Gottesdienſt wurde Dr. Pietſchker von dem
Kronprinzen im Palais empfangen. Wie wir erfahren,
iſt Dr. Pietſchker, welcher durch ſeine Thätigkeit in den
Lazarethen zu Verſailles bekannt wurde, zum Civilgouver-
neur des Prinzen Heinrich, zweiten Sohnes des kron
prinzlichen Paares beſtimmt, und wird demſelben auch bei
dem demnächſtigen Eintritt in die Flotte als Marinepre
diger zur Seite bleiben.
Der dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf über

die Feſtſtellung des Feingehalts der Gold- und
Silberwaaren lautet:

H I. Die Angabe des Feingehalts auf Gold und Silberwaaren
S 2.

Auf Silberwaaren darf der Feingehalt nur in 800 oder War
Tauſendtheilen, auf Goldwagaren nur in 580 oder mehr Tauſend-
theilen angegeben werden. Der wirkliche Feingehalt darf weder im
Ganzen der Waare, ausſchließlich des Schlaglothes, noch auch in
deren einzelnen Beſtandtheilen bei Silberwaaren mehr als 8, bei
Goldwaaren mehr als 5 Tauſendtheile unter dem angegebenen Fein-
gehalt bleiben. H 3. Die Angabe des Feingehalts geſchieht durch
ein Stempelzeichen, welches die Zahl der Tauſendtheile und die
Firma des Geſchäfts, für welches die Stempelung bewirkt iſt,
kenntlich macht. Die Form des Stempelzeichens wird durch den
Reichskanzler ar S 4. Für die Richtigkeit des Stempel-zeichens 3) haftet der Verkäufer der Waare. 5ft deren Stempelung

im Jnlande erfoigt, ſo haftet gleich dem Verkäufer der Jnhaber des
Geſchäfts, für welches die Stempelung erfolgt iſt. S 5. Ausländiſche
Waaren, deren Feingehalt durch eine dieſem Geſetze nicht entſprechende
Bezeichnung angegeben iſt, dürfen feilgehalten werden, wenn ſie
außerdem mit einem Stempelzeichen nach Maßgabe dieſes Geſetzes
verſehen ſind. H 6. Gold oder Silberwaaren, auf welchen der Fein-
gehalt angegeben iſt, dürfen mit anderen metalliſchen Stoffen nicht
ausgefüllt ſein. Verſtärkungsvorrichtungen, welche im Jnnern der
Waare angebracht ſind, dürfen mit der letzteren metalliſch nicht ver
bunden ſein. S 7. Mit Geldſtrafe bis zu 1000 oder mit Gefängniß
wird beſtraft: 1) wer Gold oder Silberwaaren, welche nach dieſem
Geſetz mit einer Bezeichnung des Feingehalts nicht verſehen ſein
dürfen, mit einer ſolchen Bezeichnung verſieht; 2) wer Gold oder
Silberwaaren, welche nach dieſem Geſetz mit einer Bezeichnung des
Feingehalts verſehen ſein dürfen, mit einer anderen als der nach
dieſem Geſetz zuläſſigen Feingehaltsbezeichnung verſieht; 3) wer andere
Waaren, als Gold und Silberwaaren mit einer nach dieſem Geſetz
für den Feingehalt von Gold- und Silberwaaren zuläſſigen oder

S

Mit der Verurtheilung iſt zugleich auf

Geſetzes tritt am
landesherrlichen Beſtimmungen über den Feingehalt der Gold und

einer ähnlichen Bezeichnung verſieht; 4) wer Waaren feilhält, welche
mit einer nach Nr. 1 bis 3 ſtrafbaren Bezeichnung geren find.

t ernichtung der geſetzwidrigen Bezeichnung oder, wenn dieſe in anderer Weiſe nicht
möglich iſt, auf Zerſtörung der Waare zu erkennen. 8 8 dieſes

in Kraft. An demſelben Tage treten alle

Silberwaaren außer Geltung.
Gerüchtsweiſe verlautet, der Reichskanzler beab-

ſichtige, dem Reichstage ſchon in der bevorſtehenden Seſſion
den Entwurf eines ReichsVereinsgeſetzes vorzulegen.

Dem „Rhein. Cour.“ meldet man über das am.
Oonnerſtag ſtattgehabte parlamentariſche Diner, Fürſt
Bismarck habe mitgetheilt, Rußland verlange zur Füh-
rung des Krieges mit der Türkei von einigen Europäiſchen
Mächten Subſidien,

Gutem Vernehmen nach wird an maßgebender Stelle
beabſichtigt, ein drittes Bataillon des jetzt bekanntlich aus

i t i tSo viel nur ſei geſagt, daß zwei Bataillonen beſtehenden Eiſenbahnregiments zu errich
ten. Dies dritte Bataillon würde den Namen „Tele-
graphenbataillon“ führen und ſeine Garniſon wahr-
ſcheinlich in Mainz erhalten.

Berlin wird demnächſt ein großes ſtädtiſches Jrren
haus bauen und damit einem längſt beſtandenen Bedürf-
niſſe nach einer ſolchen, den neueſten Erfahrungen der
Wiſſenſchaft entſprechenden Heilanſtalt Abhülfe bringen.

Jn Folge des allgemeinen Nothſtands hat der
Magiſtrat die VerwaltungsDeputationen aufgefordert,
die Ausführung aller Arbeiten, wozu die Mittel be
willigt ſind, vorzugsweiſe zu beſchleunigen, um dem werk-
thätigen Theile der Bevölkerung ſo viel lohnende Be
ſchäftigung zu geben, als nur irgend möglich.

Der Socialiſt Moſt hat, wie der „Nürnb. Correſp.“
berichtet wird, bei dem Bureaudirector des Reichstages
25 Plätze belegen wollen. Er wollte ſowohl 9 Elſäſſer
wie 3 als Demokraten gewählte Abgeordnete vorſorglich
unter ſeine Protection nehmen. Das unlegitimirte Ver
langen iſt natürlich abgewieſen worden. Hr. Schneegans
hat dagegen im Bureau für ſich und 5 andere Elſäſſer
Plätze unmittelbar neben der Fortſchrittspartei beſtellt. Es
ſind den Elſäſſern die durch die anderweitige Rangirung
der Gruppe Löwe entbehrlich gewordenen Fractionsplätze
überwieſen worden.

Krönungs- und Ordensfeſt.
Berlin, den 11. Februar. Die Feier des Krönungs-

und Ordensfeſtes wurde auf Befehl Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs heute begangen. Jm Hinblick auf
das Ableben Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin
Carl von Preußen war von dem Feſtmahle Abſtand ge
nommen worden. Der Hof und Domprediger, Schloß
pfarrer Dr. Koegel hielt, unter Aſſiſtenz der anderen Hof-
und Domprediger, die Liturgie und die der Feier des
Tages gewidmete Predigt; nach dem Schluſſe derſelben
und nachdem der Segen geſprochen war, wurde das
Tedeum angeſtimmt. Es haben erhalten:

Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe:

Baron v. Rheinbaben, General der Kavallerie und GeneralJnſpecteur
des Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens.

Graf zu Stolberg-Wernigerode, General der Kavallerie und kom-
mandirender General des VII. Armee-Corps.

Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub:
v. Podbielski, General der Kavallerie und General Jnſpecteur der

Artillerie.
Den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und

Schwertern am Ringe:
General Lieutenant und Commandeur der 19.v. Strubberg,

Diviſion.
Den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub:

Graf Neidthard v. Gneiſenau, General- Lieutenant von der Armee
und Gouverneur von Ulm.

v. Schkopp, General Lieutenant und Commandeur der 31. Diviſion.
Den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit

Eichenlaub und Schwertern am Ringe:
v. Rauch, General- Lieutenant und RemonteJnſpecteur.
Stein v. Kaminski, General Lieutenant und Commandeur der 13.

Diviſion.
v Zychlinski, General-Lieutenant und Commandeur der 15. Diviſion.

Den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub:

v. Bergmann General- Lieutenant und Jnſpecteur der 3.
Artillerie Jnſpektion.

v. Bernhardi, General-Lieutenant und Commandeur der 2. Divifion.
Burghart, Wirklicher Geheimer OberFinanzRath und General

t e S per rer u hHerzbruch, Geheimer Ober Juſtizrath und Präſident der JuſtizPrüfungskommiſſion zu Berlin es Nuſiz
v. Morozowicz, General Lieutenant und Chef der Landesaufnahme

Feld

alberne Sabine in einer würdigen Weiſe zu beruhigen
denn Du weißt, daß die Schädel mir gehören, und daß ich
ſie behalten werde, willſt Du mir nun noch eine Predigt
halten! Glaubſt Du, es wäre gleichgültig, wenn man in
ſeine Arbeit vertieft iſt, auf eine ſo lächerliche Weiſe geſtört
zu werden? Laß es Dir geſagt ſein, daß ich in meiner
Stube wenigſtens Freiheit haben will; ich hoffe, daß das nicht
zu viel verlangt iſt!“

Damit ſetzte er ſich an ſeinen Tiſch, ohne ſich weiter
um ſeine Mutter zu bekümmern, und nahm ſeine Arbeit da
wieder auf, wo ſie unterbrochen war.

Sprachlos ging die Förſterin aus dem Zimmer, und als
ſie die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte, murmelte Otto:

„Albrecht hat ganz Recht, es muß anders werden! Der
Wurm krümmt ſich, wenn er getreten wird!“

Seine gekränkte Mutter ging indeß hinab ins Wohn-
zimmer und ſetzte ſich ſtill ſeufzend in des Förſters Lehnſtuhl.
„Großer Gott, er iſt in ſeinem Leben ſeinem Vater nicht ſo
ähnlich geweſen, als in dieſem Augenblicke!“ ſprach ſie, in
Gedanken verloren. „Der arme Junge wird ganz verwirrt,

ach, meine Freude über dies einzige Kind wird mir ſehr,
ſehr vergällt.“

Bei einbrechender Dunkelheit hatte ſich der Himmel be-
zogen und der Schnee fiel herab. Die Förſterin hörte in
einiger Entfernung die Hunde bellen, und ſchnell ſtand ſie
auf, fuhr mit der Hand über das kummervolle Geſicht und
lief an die Hausthür, um ſie zu öffnen. Der Förſter trat
mit Schneeflocken bedeckt auf die Hausflur und führte Chriſtinen
an der Hand, welche zögernd ihm folgte.

„Hier bringe ich Dir lieben Beſuch, Julie ſprach der
Förſter, „heute konnte mir das kleine Vögelchen nicht aus-
weichen, ich habe es eingefangen und bringe es Dir.“

Sie waren inzwiſchen alle Drei in die warme Stube
getreten, und aus der Kapuze heraus, die Schneeflocken vom
Mantel ſchüttelnd, blickte das liebliche Geſicht Chriſtinens.

Sie ſchlang ſoſort die Arme um den Nacken der Förſterin
und küßte ſie.

„Kurt, es iſt nicht recht von Dir,“ ſprach ſie, immer
noch ein wenig empfindlich, „Fräulein Chriſtine zu quälen,
Du hätteſt ſie ſollen nicht mit Gewalt hierher bringen.“

„Na, Julie, da ſei Gott vor, was ſchwatzeſt Du für
Sachen

Chriſtine lachte und reichte der guten mütterlichen Freundin
die Hand.

„Sie ſind mir böſe,“ ſprach ſie wehmüthig, „daß ich
noch nicht hier war! Ach, liebe Frau Förſter, ich habe ſo
viel an Sie gedacht, aber ich mochte nach Mamas Abreiſe Nie
manden ſehen ich war zu traurig.“ „Gott ſei Dank!“ ent-
gegnete die Förſterin, „daß Sie ſich nun getröſtet haben und
wieder einmal hier ſind. Jch hatte ſo große Sehnſucht nach
Jhnen!“ Und damit nahm ſie Chriſtinen den Mantel ab und
führte ſie zum Sofa.

„Wo haſt Du denn das Fräulein getroffen?“ fragte ſie
den Förſter, der es ſich in ſeinem Lehnſtuhle bequem gemacht
hatte.

„Auf dem Wege zur Köthe,“ antwortete er.
„Ach bitte, Herr Förſter, ſagen ſie das nicht,“ fiel

Chriſtine ängſtlich ein. „Der Onkel hat mir nämlich ſtreng
unterſagt, daß ich dorthin gehe, und ich muß natürlich ſeinem
Verbote folgen. Der alte Lorenz jammert mich aber ſo ſehr,
und ich ängſtige mich ſtets, daß er Noth leiden könnte, und
darrum habe ich einen Ausweg gefunden und möchte nicht
gern, daß der Onkel davon erführe. Jch lege alle Tage auf
meinem Spaziergange an eine gewiſſe Stelle einige Er-
friſchungen, die dann der Sohn, der Beſcheid weiß, holt.
Schon unterwegs habe ich viel mit dem Herrn Förſter dar-
über geſprochen ſetzte ſie zu der Förſterin gewendet hinzu,
„und der meint, der Alte könne noch lange leben.“

„Das denkt auch Sabine,“ entgegnete dieſe, „welche
Samstags öfter hingeht. Jch bin ſchon ſeit vielen Wochen
nicht mehr in den Wald gegangen; wenn er wirklich durch

den Winter kommen ſollte, ſo ſehe ich ihn wohl im Frühling
wieder. Haben Sie gute Nachrichten von Frau Mama?“

„Nicht die beſten antwortete Chriſtine betrübt „die
Herrſchaften ſind bis jetzt noch in Florenz, und Mama ſchrieb
von dort, daß ſie ſich auf der Reiſe erkältet habe und ſich
krank fühle. Es iſt auch nicht zu verwundern, Mama iſt die
Unruhe und Aufregung, welche die Reiſe ihr machen muß,
nicht gewohnt. Sie wird den ganzen Tag mit der Fürſtin
zuſammen ſein, und ich bin überzeugt, daß ſie das ſehr ab
ſpannt. Dazu war das Wetter ſchlecht, als ſie abreiſten.
Ach, ich möchte, wir bekämen erſt wieder Nachricht; es iſt
mehr als eine Woche vergangen, ohne daß wir wiſſen, wie
es Mama ergeht.“

Die Förſterin beruhigte das liebe Kind, und ſo ſaßen
ſie in traulichem Geplauder beiſammen. Als die Rede auf
Malwine kam, und das alte Ehepaar behauptete, daß ſie be
ſcheiden und ſehr liebenswürdig zu ſein ſcheine, ſchämte ſich
Chriſtine, daß ſie Malwine noch ſo wenig beachtet hatte,
und entſchuldigte dies mit ihrer Stimmung, in der ſie nicht
Luſt gehabt habe, mit ihr zu verkehren. „Ich werde es aber
wieder gut zu machen ſuchen ſagte ſie freundlich, „denn

iſt jetzt beſſer zu Muthe, ſeit ich mit Jhnen geſprochen
abe.“

Die Förſterin war darüber erfreut, und liebevoll ſtreichelte
ſie die kleine zarte Hand, die ſich ihr entgegenſtreckte.

„Siehſt Du wohl, Julie?“ ſprach triumphirend der
Förſter, „nun nimm Dein Wort von vorhin wieder zurück
und bedanke Dich bei mir!“
„Ja,. Du biſt ein guter alter Papa, Kurt,“ ſagte ſie,

nickte ihm zu und hätte ihm unfehlbar noch ein großes Lob-
lied geſungen; aber Otto trat in's Zimmer, und obgleich er
ihr freundlich die Hand reichte, war ſie doch verſtimmt und
konnte den erſt vor Kurzem erlebten Auftritt mit ihm nicht
vergeſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Freiherr v. Münchhauſen Wirklicher Geheimer Rath und Ober
Präſident der Provinz Pommern, zu Stettin.

Freiherr v. Steinäcker, General- Lieutenant und Geueral à la suite.
v. Werder, General-Lieutenant, General Adjutant und Militär

Bevollmächtigter in St. Petersburg.
Den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und

Schwertern am Ringe
v. e eben General-Major und Commandeur der 19. Kavallerie-

rigade.
des Barres, General-Major von der Armee und Direktor der Ober-

Militär-Examinations- Kommiſſion.
v. Beſſel, General-Major und Commandeur der 26.

Brigade.
v. Bonin, General-Major und Commandeur der 55.

Brigade.
v. Kleiſt,

Brigade.
v. Loos, General-Major und Commandeur der 28. Jnfanterie-Brigade.
v. Radowitz, Geh. e r und Geſandter in Athen.
v. Zeuner, General-Major und Commandeur der 40. Jnfanterie-

Brigade.
Den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub:

Dr. Albrecht, Erſter Präſident des Appellationsgericht zu Wiesbaden.
v. Barby, General-Major und Commandant von Raſtatt.
Baron v. Bock, General-Major und Commandeur der 7. Jnfanterie-

Brigade.
Böſe, Geh. Ober-Finanz-Rath und Reichsbank-Direktor.
Frhr. v. Brandenſtein, General-Major und Commandeur der 13.

Kavallerie-Brigade.
v. ar General-Mafor und Commandeur der 2. Feld Artillerie-

Brigade,de la Wir, Geh. Ober-Regierungs-Rath und vortragender Rath im

Miniſterium der geiſtlichen c. Angelegenheiten.
Ebhard, Obertribunals-Rath zu Berlin.
Frhr. v. Falkenhauſen, General-Major und Commandeur der 57.

Jnfanterie-Brigade.
v. Gärtner, General-Major und Jnſpecteur der 4. JngenieurJnſpektion.
Graaf, RegierungsPräſident zu Sigmaringen.
e Groß gen. v. Schwarzhoff, Regiernngs-Vice- Präſident zu Mag

eburg.
Haas, Landforſtmeiſter zu Berlin.
Horſtman Geh. Ober-Juſtizrath zu Berlin.
Dr. Huyſſen, Berghauptmann und Ober Bergamts- Direktor zu

Halle a. d. S.
v. Lyncker, General-Major und Commandeur der 50. Jnfanterie-

Brigade (2. e e Heſſiſchen).v. Mühlbach, Geh. Ober-Rechnungs-Rath und vortragender Rath bei
der OberRechnungs-Kammer.

v. OppelnBronikowski, General-Major und Commandeur der 7.
eldArtillerie-Brigade.

S r ſener Ober-Finanz-Rath und Provinzial-Steuer-Direktor
zu Poſen.

Dr. Serlo, Berghauptmann und Ober-Bergamts- Direktor zu Breslau.
v. Voß, General-Major und Commandeur der 4. JnfanterieBrigade.
Wirth, General-Maför und Kommandant von Karlsruhe.
Wunderlich, Konſiſtorial- Präſident zu Breslau.

Die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 4 Perſonen.
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und

Schwertern am Ringe 19 Perſonen.Den Rothen Adler-Orden dir Klaſſe mit der Schleife 80 Perſonen,

arunter:
Crüger, Oberſt und Jnſpecteur der 4. PionierJnſpection.
v. Schrabiſch, Oberſt à la suite des 6. Thüringiſchen Infanterie

Regiments Nr. 95 und Flügel-Adjutant des Herzogs von Sachſen-
Koburg- Gotha

Den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe 1 Perſon.
Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe 402 Perſonen, darunter:

Dr. Barth, ReichsOberHandelsgerichtsRath zu Leipzig.
Berger, Kanzlei-Rath und erſter Sekretär beim Reichs-Ober-Handels-

gericht zu Leipzig.
Bockermann, TelegraphenDirector zu Erfurt.
Brouſtin, BankDirector zu Nordhauſen.
Freiherr v. Dörnberg, Regierungs-Rath zu Ma deburg.
v. Gélieu, Oberſt à la suite des 5. Thüringiſchen Jnfanterie-Regi-

ments Nr. 94 Großherzog von Sachſen) und Kommandant von
Neu-Breiſach.

May OberPoſtkommiſſarius zu Magdeburg.
Metzler, Hauptmann im 4. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr.

72, kommandirt als Adjutant beim General-Kommando IV. Ar
meeCorps.

Strauch, Bergrath und Bergwerks- Director zu St. Andreasberg
am Harze.

Dr. Viedebantt, Ober-Stabsarzt II. Klaſſe und RegimentsArzt beim
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 36.

Vodel, Poſt Director zu Leipzig.
Dr. Wernz, ReichsOberHandelsgerichtsRath zu Leipzig.
Den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe mit dem EmailleBande

8 des Rothen AdlerOrdens:
Graf zu Münſter, Botſchafter in London.

Den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe:
Dr. v. Strampff, Wirklicher Geheimer Rath und Erſter Präſident

des Kammergerichts zu Berlin.
Den Stern zum Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe:

Graf Erbtruchſeß und Kreisdeputirter zuHerdringen, Kreis Arnsberg.
Glogau, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und Abtheilungs-Chef im

KriegsMinifſterium.
Köllner, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und Abtheilungs-Chef im

KriegsMiniſterium.
Den Königlichen Hronen Ordn zweiter Klaſſe erhielten 3 Perſonen,

arunter:
Dr. Drechsler, erſter Vize Präſident des ReichsOberHandelsgerichts

zu Leipzig.
Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe 43 Perſonen, darunter:
Schwager Oberſt Lieutenant z. D.

I. gtarnons (Gotha) 6. Thüringiſchen Landwehr- Regiments
r. 95.

Den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe 85 Perſonen, darunter:
Edmund Bartholomäus, Verlags-Buchhändler zu Erfurt.
Pfotenhauer, Bahnhofs Inſpektor zu Altenburg.
Zimmerhäckel, ProvinzialRentmeiſter zu Magdeburg.

Den Königlichen HausOrden von Hohenzollern:
Das Kreuz der Ritter: 1 Perſon.

Das Kreuz der Jnhaber deſſelben Ordens: 2 Perſonen.
Den Adler der Jnhaber deſſelben Ordens: 23 Perſonen.

Das Allgemeine Shrenze ich erhielten 424 Perſonen, darunter
folgende:Broer, MagazinAufſeher zu WeßFenfeis.

Damm, Steuer-Aufſeher zu Erfurt.
Poſtſchaffner zu Gotha.

ehrmann, SteuerAufſeher zu Eilenſtedt, Kreis Aſchersleben.
Gerecke, Briefträger zu Magdeburg.
Heinrich, Feldwebel im 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 32.
Hennig, Stutmeiſter beim Hauptgeſtüt Graditz, zu Repitz bei Torgau.
Lindemann, Bahnmeiſter bei der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn zu
„Premſendorf, Kreis Schweinitz.
m Bergrath und Bergwerks-Direktor zu St. Andreasberg am

Dr. Viedebantt, OberStabsarzt II. Klaſſe und Regiments-Arzt beim
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiment R 36.

Vodel Poſt Direktor zu Leipzig.
Dr. Wernz, ReichsOber-HandelsgerichtsRath zu Leipzig.
Michelmann, Fußgendarm zu Nottleben, Kreis Erfurt.
Müller, SteuerAufſeher zu Straußfurt, Kreis Weißenſee.
Müller, Civil-Krankenwärter beim GarniſonLazareth zu Aſchersleben
Oberthür Briefträger zu Weimar.
Pätzold, Fußgendarm zu Sömmerda, Kreis Weißenſee.
Pflug, Kaſſendiener zu Erfurt.
Pohlmann, Poſtſchaffner zu Halle a. S.
Reinhardt, Wa tmeiſter im t Ulanen- Regiment Nr. 6.
Reißhauer, Lokomotivführer bei der Magdeburg-Halberſtädter Eiſen

bahn, zu Halle a. S.
Ryſſel, Poſtſchaffner zu Leipzig.
Steinicke, Kanzleidiener zu Magdeburg.
Werner, Strafanſtaltsdiener zu Lichtenburg, Kreis Torgau.

Jnfanterie-

Jnfanterie-

General -Major und Commandeur der 41. Jnfanterie-

z

und Bezirks-Commandeur des

theilhafteſten geweſen ſein.

Aus dem Landtage.
Berlin, 10. Februar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner

heutigen Sitzung die Berathung des Budgets mit dem Etat derSenat Senat fort. Hierzu beantragte Abg. Knörcke:
Die Regierung aufzufordern, die Lehrer an den Strafanſtalten im
Gehalt mit den StrafanſtaltsJnſpektoren gleichzuſtellen. Abg. Dr.Zimmermann ſtellte den Antrag, die Regierung ſolle das Verſahren

bei der vorläufigen Entlaſſung der zu längeren Zuchthaus oder Ge
fängnißſtrafe verurtheilten Civilperſonen mit Rückſicht auf die ſtatiſti-
ſchen Ergebniſſe für die Jahre 1873, 74 und 75 einer beſonderen
Prüfung unterwerfen. Nachdem die Abgeordneten Eberty, Techaw,
Kieſel und Röckerath die Annahme dieſer Anträge empfohlen, erklärte
der RegierungsKommiſſar, Geh. Rath. Jlling, daß die Regierung
mit Rückſicht auf die Berſchiedenheit der Stellung der Strafanſtalts-
IJnſpektoren und der Lehrer dem Wunſche des Abgeordneten Knörcke
nicht zu entſprechen in der Lage ſei. Der Antrag Zimmermann ſei
an die falſche Adreſſe gerichtet, da nicht das Miniſterium des Jnnern,
ſondern das Juſtizminiſterium mit dieſer Angelegenheit befaßt ſei.
Das Haus beſchloß, den Antrag Knörcke an die Budgetkommiſſion
und den Antrag Zimmermann an die Juſtizkommiſſion zu überweiſen.

Zu dem Etat der Eiſenbahnverwaltung beantragte Abg.
Hammacher, die Regierung aufzufordern, die aus Anlaß des
Bundesrathsbeſchluſſes vom 11. Juni 1874 eingeführten Gütertarif-
erhöhungen im ganzen Umfange aufzuheben, und die desfallſige den
Privatbahnen ertheilte Ermächtigung zurückzuziehen. Den Antrag-
ſteller empfahl, den Antrag zur ſchleunigen Berichterſtattung an
die Budgetkommiſſion zu verweiſen. Angeſichts der wirthſchaft-
lichen Kriſis ſei es eine verhängnißvolle Maßregel gewefen, den
Gütertarif zu erhöhen und dadurch die Produktion zu vertheuern
und die Konkurrenzfähigkeit zu erſchweren. Man könne wohl
anerkennen, daß auch die Eiſeninduſtrie in einem leidenden
Zuſtande ſei, trotzdem laſſe es ſich nicht rechtfertigen, bei
einer allgemeinen Kalamität einem einzelnen Jnduſtriezweige
zu Hauſe zu kommen und dadurch die übrigen noch mehr zu ſchädigen.
Vielleicht würde eine Herabſetzung der Tarife für alle Theile am vor-

Der Handelsminiſter Achenbach kon
ſtatirt, daß die Regierung nach Kräften bemüht geweſen ſei, der all
gemeinen Nothlage der Jnduſtrie durch Tarifmaßregeln zu Hülfe zu
kommen. Es ſei dies theilweiſe durch Einwirkung auf die Privat-
bahnen geſchehen, theilweiſe durch direkte Anordnungen für die
Staatsbahnen. So habe der neueſte Erlaß vom 2. December v. J.
nur den Zweck gehabt, die nothleidende Eiſeninduſtrie zu unterſtützen.
Die aus Anlaß des Bundesrathsbeſchluſſes vom Juni 1874 eingeführte
Gütertariferhöhung ſei damals im Abgeordenhaufe eingehend diskutirt
und Niemand habe dagegen Widerſpruch erhoben; im Gegentheil
hätten viele hervorragende Mitglieder mit Rückſicht auf die Lage der
Eiſeninduſtrie die Nothwendigkeit der Maßregel unbedingt anerkannt.
Die Hoffnung, daß dieſelbe nur eine vorübergehende ſein werde, habe
ſich allerdings uicht beſtätigt; indeſſen gehe man doch zu weit wenn
man die Kalamität der Jnduſtrie der weſtlichen Provinzen, insbeſon
dere der weſtfäliſchen Kohleninduſtrie, in erſter Linie jener Tarifer-
höhung zuſchreibe. Die Annahme des kategoriſchen Antrages Ham-
macher halte er für bedenklich, da ſich die Tragweite einer ſolchen
generellen Maßregel gar nicht überſehen laſſe. Er ſelbſt werde be
müht ſein, nach Möglichkeit den Wünſchen des Borredners zu ent
ſprechen, müſſe ſich aber vorbehalten, in jedem einzelnen Falle die
ſpeziellen Verhältniſſe zu prüfen. Der Antrag ſei um ſo weniger
opportun, als gerade in den nächſten Tagen eine Verſammlung von
Vertretern der Eiſenbahnen zuſammentreten werde, um eine allge
meine Tarifreform a Für den Antrag ſprach außer dem
Antragſteller die Abgg. v. Wedell-Malchow, v. Rauchhaupt, Dr.
Meyer-Breslau, Dr. Löwe, gegen den Antrag der Abg. Richter
Hagen. Auch der Handelsminiſter ergriff zu verſchiedenen Malen
noch das Wort. Die Tariferhöhung von Richter Hagen war heute

wie der Miniſter zu ſeiner Freude conſtatiren konnte vollſtän-
dig „miniſteriell“. Die Tariferhöhung ſei nothwendig geweſen, noth
wendiger ſchon vielleicht im Jahre 1872 als zwei Jahre ſpäter. Die
Regierung reſp. der Bundesrath habe bereits Alles gethan, was zu
thun geweſen ſei, deshalb könne der Antrag nur verwirrend wirken.
Schließlich wird der Antrag an die Budgetcommiſſion verwieſen und
bald darauf die Sitzung zum Montag vertagt.

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde der Geſetz
entwurf betreffend die Koſten der anderweiten Regelung der Grund-
ſteuer in den neuen Landestheilen von dem Grafen zur Lippe inſo
weit bekämpft, als derſelbe es nicht für nothwendig erklärt, den Be
trag zur Durchführung des Geſetzes aus der Franzöſiſchen Kriegsent-
ſchädigung zu entnehmen und lieber der Regierung eine Ermächtigung
ertheilen will, Schuldverſchreibungen bis zum Nominalbeträge der
Bedarfsſumme von 6 Millionen Mark auszugeben. Nachdem indeß
Finanzminiſter Camphauſen ſich gegen eine Vermehrung der An
leihen ausgeſprochen, wird der Geſetzentwurf unverändert angenommen.
Darauf wird der Staatsvertrag vom 11. Mai 1875 betr. die Grenz-
regulirung zwiſchen Preußen und der freien Hanſeſtadt Hamburg be
züglich der zwiſchen der Blacher- und der Jägerſtraße belegenen Ter-
rains auf Antrag des Grafen zur Lippe der Juſtizcommiſſion über
wieſen. Der Rechenſchaftsbericht über die Ausführung des Conſoli-
dationsgefetzes wird für erledigt erklärt. Der Geſetzentwurf betreffend

die Auflöſung des Lehnverbandes in der Provinz Sachſen wird einer
beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Die Petition
der Stadtverordnetenverſammlung zu Aachen wegen Abänderung der
Rheiniſchen Städteordnung vom 15. Mai 1856 wird auf den Antrag
der Gemeindecommiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Amortiſation von Actien und auf
Inhaber lautende Schuldverſchreibungen der Actiengeſellſchaften in
der Provinz Schleswig Holſtein wird mit unweſentlichen Amende-
ments zu S. 4 genehmigt. Es folgt die Berathung von Petitio-
nen, welche auch hier eine Culturkampfdebatte en miniature
veranlaßte. Der Domcapitular Klein zu Paderborn bittet
nämlich dahin zu wirken, daß eine authentiſche Jnterpretation des
Art. 24 der Verfaſfung, betreffend die Leitung des Religionsunter-
richts in katholiſchen Schulen herbeigeführt werde. Die Commiſſion
empfiehlt durch Herrn Meyer Uebergang zur Tagesordnung, während
Graf Brühl mit den bekannten ultramontanen Ausführungen, daß
durch die bekannte Verfügung des Cultusminfſters die Kinder in einer
verfälſchten Religion erzogen würden, daß die katholiſchen Unterthanen
des Kaiſers unterdrückt würden, den Antrag motivirt, die Petition
der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Nachdem
der Reg.Rath Stauder eine authentiſche Jnterpretation für über
flüſſig erklärt und ausgeführt, daß der katholiſchen Kirche, ſofern ſie
ſich dem Schulaufſichtsgeſetze unterwerfe, das Recht zur Leitung des
Religionsunterrichts gar nicht entzogen ſei, wird der Antrag auf Ta
gesordnung angenommen. Desgleichen wird eine Petition von Malou
und Genoſſen zu Sensburg wegen geſetzlicher Regelung des in der
katholiſchen Gemeinde zu Sensburg herrſchenden Nothſtandes auf
kirchlichem Gebiete trotz des Widerſpruchs des Grafen Brühl durch
Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Feſtfeier einer landwirthſchaftlichen Schule.
Brandis im Kgr. Sachſen, d. 7. Februar. Vorgeſtern feierte

die „Ceres“, Verein junger ſtudirender Landwirthe, hier in Brandis
ein Feſt, welches in ſeiner beſonderen Art nicht blos als ein äußerſt
glänzendes, ſondern als ein wirklich hervorragendes bezeichnet werden
kann. War es doch nicht blos ein Feſt, veranſtaltet von den betref-
fenden Studirenden hieſiger Schule, ſondern vielmehr ein Volksfeſt
in des Wortes weiteſter Bedeutung, indem ſich nicht blos die Stadt
Brandis, ſondern die ganze hieſige Umgebung dieſer Feier auf das
theilnehmendſte und innigſte anſchloß. Schon am frühen
Morgen ertönten die Klänge von zwei Muſikcorps, welche ſchließlich
den Lehrern der Anſtalt und dem Präſidium ein Ständchen brachten.
Um 11 Uhr erfolgte die Feſtrede. Der Schüler der I. Realklaſſe,
Max Mirus aus Maſchwitz, betonte hauptſächlich den hohen Werth
der Cerealien für unſere Volkswirthſchaft und beſprach eingehend die
Mittel für deren Conſervirung. Der Geiſtliche von Brandis, der
AnſtaltsDirector Waentig-Haugt ſchilderten in warmen und beredten
Worten die Bedeutung der hieſigen Landwirthſchaftsſchule. Bei
wahrhaftem Frühlingswetter entfaltete ſich gegen 2 Uhr ein ächt
landwirthſchaftlicher Feſtzug von 58 Wagen, wie ein derartiger wohl
kaum je ſtattgefunden hat. Alle Zweige der Landwirthſchaft: Ge-
treidebau, Futterbau, Thierzucht im ausgedehnteſten Sinn, Hack-
fruchtbau, Bienenzucht, Obſtbau, Fiſcherei, Bäckerei, Fleiſcherei,
Brauerei, Brennerei, das Baugewerbe, Flachsbau, Sattlerei, Schmiede
c. waren in der finnreichſten Weiſe vertreten. Hohes Jntereſſe er
regte beſonders die luſtige Jagdgeſellſchaft aus Pohlenz, eine Bauern-
hochzeit mit ihren Hochzeitsgäſten, die Brautausſtättung u. ſ. w. aus
Zweenfurth. Und ein ächtes Bild ländlicher Jdylle: Eine Spinnerei
reſp. Röcknerei aus Machern.

Ceres,

Ein Concert und ſchließlich ein dop
pelter Ball beſchloſſen die wahrhaft einzige und köſtliche Feier der

Literariſches.
Neujahrsblätter. Herausgegeben von der hiſtoriſchen Commiſ-

ſfer Provinz Sachſen. Halle. Jn Commiſſion bei C. E. M.
Pfeffer.

(Die vorliegenden Blätter ſind als erſtes Reſultat der Auf-
merkſamkeit zu betrachten, welche unſere eſhingigiverwa tung der
Lokalgeſchichtsforſchung in ſo erfreulicher Weiſe zugewendet hat und
werden den geſchichtlichen Sinn und die Heimathsliebe auch in
weiteren Kreiſen beleben und ſtärken. Das vorliegende erſte Heft
enthält aus der geſchätzten Feder unſeres J. O. Ope eine hiſto-
riſche Skizze über Wallenſtein und die Stadt Halle 1625-—-1627“
welche nach quellenmäßiger Forſchung einen Theil jener ſchweren
aber intereſſanten Zeit behandelt, die mit den Schrecken des 30jäh-
rigen Krieges über unſerer Stadt hereinbrach.)

Börſennachrichten.
Berlin, d. 10. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung
den von den fremden u uen vorliegenden Meldungen einer
ſtark ausgeprägten Luſtloſigkeit und Reſervirtheit der Spekulation
gegenüber griff im weiteren Verlaufe des Geſchäfts eine Abſchwä-
chung Platz, die theilweiſe in politiſchen Gerüchten Nahrung fand.
Die Courſe zeigten anfangs auf ſpekulativem Gebiet dem Vortage
egenüber nur unbedeutende Veränderungen, ſchließen aber durch
chnittlich matter. Geſchäft und Umſätze bewegten ſich ganz allge

mein in engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt wies gute Feſtigkeit
für inländiſche ſolide Anlagen auf, während fremde, feſten Zins tra-
gende Papiere vielfach in weichender Tendenz verkehrten die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ſtill und ziemlich behaup-
tet. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privat-
wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Von
den öſtereichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Creditactien etwas beſ
ſer, Franzoſen etwas ſchwächer ein undigingen zu ſchwankenden Cour-
ſen ziemlich lebhaft um; Lombarden waren wenig verändert und ge
ſchäftlich vernachläſſigt. Jn fremden Fonds blieben die Umſätze
ſehr mäßige; nur öſterreichiſche Renten und Looseffekten, ruſſiſche
Anleihen c. wurden lebhafter aber zu ſchwächeren Notirungen gehan-
delt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe blieben feſt und theilweiſe gefragt. Von
Prioritäten waren preußiſche feſt, Magdeburg-Leipzig Lit. B. Han-
nover-Altenbekener und Berlin-Anhalter Lit. C. kebhafter, öſterrei-
chiſche und ruſſiſche Prioritäten blieben ſtill. Auf dem Eiſenbahn-
actienmarkt entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft Rheiniſchweſtfäli-
ſche Bahnen mußten etwas nachgeben, auch Berliner und Schleſiſche
Deviſen waren theilweiſe ſchwächer; Galizier feſt und lebhaft, öſter-
reichiſche Nebenbahnen weichend. Bankactien und Jnduſtriepapiere
blieben behauptet und ſtill; deren ſpekulative Deviſen, wie Reichs
bank, Diskonto-Commandit-Antheile, Laurahütte 2c. etwas lebhafter.

Conſolidirte Anleihe 4 104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876
4 95,90 bz. Staats- Anleihe 4 96,25 bz. Staats- Anleihe 1850
4 99,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92,25 bz.

Berlin, d. 11 Februar. Privatverkehr. Creditactien
244,50 à 246,50 à 245,50, Franzoſen 400,50 à 401,00 à 401,50,
Lombarden 130,50 à 131,00, 1860er Looſe 98,75, Silberrente 56,10,
Papierrente 51,90, Goldrente 61,00, Italiener 72,40, 5 Türken
12,40, Rumänier 13,60, Rumänier Stamm-Pr. 56,50, 5 Ameri-
kaner CölnMindener Bahn 100,50 à 100,60, BergiſchMärkiſche
Bahn 78,40, Rheiniſche Bahn 108,75, Galizier 87,75 à 87,90, Lau-
rahütte 65,90 à 65,00, Darmſtädter Bank Diskonto-Commandit
109,50 à 109 75, Deutſche Bank 85,50, Reichsbank 5 Ruſſen
82,75 à 82,90. Ziemlich feſt, geringes Geſchäft. Nachbörſe: Lau-
rahütte 65,75.

Magdeburger Börſe, d. 10. Februar.
Sicht 169,90 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,35 Gd. Lon-
don 8 Tage 20,46 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche
Staats-Anl. 4 104,10 Gd. Dampfſchifff.“StammActien 4
60,00 Gd. do. Priorit.-Actien 5 100,25 Gd. Magdeburg-Hal-
berſt. Eiſenb.-Actien 4 107,50 Bf. Magdeb. Halberſt. Stamm-
Priorit. Lit. B. 3 70,50 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.
Lit. C. 5 96,50 Bf. Magdeb, -Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 91,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4/,

Kagdeb.-Halberſt. 4 o Obl. 2. Emiſſ. 4 98,25 Gd. Magdeb.
Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 98,00 Bf. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 100,10 Bf. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 87,25 bz. Magdeb, Wittenberger StammActien 3 P
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 97,50 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 92,00 Bf. Magdeburger Stadt
Oblig. 4 Magdeb. Allgemeine Verſ.-Actien Magde-burger Hagelverf.-Actien 280,00 S.
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 293,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger Waſſer Aſſec. Actien Magded. Gas-
Actien 4 110,00 Gd. Magdeb. Allg. Gas Actien 4 92,00 Bf.
Magdeburger Bankverein Actien 4 76,00 Bhf. Magdeburger
Privatbank-Actien 4 106,00 Gd. Magdeburger Baubank-Actien
49 54,75 Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 4 106,00 Bf.
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 25,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 72,00 Gd.
Magdeb. Bade u. W.A. Actien 4 39,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 125,00 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 91,50 Gd. Carol. conſ.
BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien 4
171,00 i. D. Gd. Deſſauer Gas-Actien 4 Eiſengießerei
Nienburg Actien 4 47,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerk Actien
4 60,00 Bf. Sudenb. Maſchinenf.-Actien 4 70,00 Bf. Gped.
Comt.Fritſche-Actien

Leipziger Börſe vom 10. Februar. Königl. ſächſ. RentenAn-
leihe v. 1876v. 5000 1000 A. 3 71,70 bz. do. v. 500 3
72,48 P., do. ſächſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94,50
G do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 83 G.,
do. v. 1847 v. 500 4 97,60 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 97,60 G. do. v. 1869 v. 500 4 97,60 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 97,90 G., do. v. 1869 v. 100 49 97,75 G.,
do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,25 bz., do. v. 1870 v. 100 und
50 4 98,25 P. do. v. 500 5 104,25 bz. do. v. 100 5
104,25 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 88 P., do. Löbau-Zit
tauer Lit. B. 4 97,50 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Februar. Weizen 186--230 W

170--195 Gerſte 150--192 Hafer 160--174 W. pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 10. Februar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 54 à 54,5 bz.

Leipziger Produktenbörſe vom 10. Februar. Weizen per
1000 Ko. netto loco 221--231 C. bz., geringer 190--210 bz. u.
Bf.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195-—-202 bz.,
ruſſiſcher 170——188 bz. u. Bf., galiziſcher 160-—170 bz. u. Bf.
unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150-—-183 bz., Fut
terwaare 130 150 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco
167-—-174 bz. u. Bf., fremder 130--155 bz. u. Bf. Mais per
1000. Ko. netto loco alter 136 Bf., neuer 130 132 Bf.
Raps per 1000 Ko. netto loco 335 Gd. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 73,50 bz., per Febr. März 74 Bf. unverändert. Spi-
ritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 53,30 bz. u. Gd. etw. beſſer.

Liverpool, d. 10. Febr. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
atz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.

Thätig. Middl. Upland 6 middl. Orjeans 67 middl. Mobile
d6 8Petroleum. (Berlin, d. 10. Februar): Pr. 100 Kilo loco

43 pr. Febr. 36,2—5—4 bz., pr. Febr. März 32,8 bz., pr. April-
Mai bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis Ham-
burg: Behauptet, Standard white loco 17,75 Bf., 17,50 Gd., pr.
Febr. 17,50 Gd. pr. Aug. December 17,50 Bf. Bremen ruhig.
n Standard white loco 17,65. AntwerpenSchlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 45 bz. u. Bf., pr.
ebr. 43 bz. u. Bf., pr. März 41 bz. u. Bf., pr. April 41 Bf.,

pr. Septbr. 45 Bf. Weichend. NewHork (d. 10. Febr. Pe
troleum in NewYork 26 do. in Philadelphia 26* Wechſel
auf London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 5

Amſterdam kurze

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. Februar Abends am neuen Unterhaupt
4,86, am 12. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 4,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Februar
Vormittags 3,29 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Februar.
Am Pegel 2,49 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Februar 190
Centimeter über 0.
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Halle und Magdeburg belegen, mit

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 10. Februar 1877.
Bekanntmachung.

Seit November v. J. iſt die Benutzung der Stadtbriefkaſten
zur Auflieferung von Telegrammen geſtattet.

Die in dieſe Briefkaſten zu legenden Telegramme können einfach
zuſammengefaltet, in einen Umſchlag gelegt, oder auch auf Poſtkarten
geſchrieben ſein.

Dieſe Telegramme müſſen indeß auf der Aufſchriftſeite in auf
fallender Weiſe als Telegramme bezeichnet und mit Tele-
graphenfreimarken oder Briefmarken vollſtändig
francirt ſein.

Die durch die Briefkaſten eingelieferten ungenügend oder über
haupt nicht francirten Telegramme werden nicht abgeſandt, ſon
dern dem Abſender, ſofern er bekannt oder zu ermitteln iſt, zurück

egeben.ges Die Leerungszeiten der Stadtbriefkaſten ergeben die an den letzte

ren befindlichen Stundenplatten.
Die Beförderung der dem Stadtbriefkaſten entnommenen Tele

gramme findet regelmäßig nur in der Zeit von 8V. bis 8N. ſtatt.
Soll aber ein Telegramm, welches vor oder nach dieſer Zeit, be

züglich alſo bei der täglich erſten oder letzten Leerung, den Stadtbrief
kaſten entnommen wird, ſofort mittelſt Eilboten dem hieſigen Telegra-
phenAmt zugeführt werden, ſo iſt von dem Aufgeber deſſelben außer
der Telegraphirungsgebühr ein Botenlohn von 25 zu entrichten, bz.
dieſer Betrag auf dem Telegramm in Poſtwerthzeichen zu verwenden.

Kaiſerliches Poſt-Amt 1.
Ludewig.
Halle a/S., d. 6. Februar 1877.

Folgende von der hieſigen Lebens-, Penſions und LeibrentenVer
ſicherungsgeſellſchaft dung ausgeſtellten Verſicherungs- reſp. Depoſi-
talſcheine:

1. Der Verſicherungsſchein Tab. I. No. 104127 vom 14. März 1871
über 300 auf das Leben des Briefträgers Bonaventura
Langkau in Wartenberg, zu Gunſten von deſſen Ehefrau.

2. Der Verſicherungsſchein Tab. B. No. 665 vom 20. Februar 1855
über 50 auf das Leben des Schneidergeſellen Peter An
dreas Roſeburg in Fraukfurt a/ O.

3. Der Verſicherungsſchein Sterbekaſſenbuch No. 24,105 vom
19. October 1860 über 50 auf das Leben der Frau Hen-
riette Auguſte Hellwig geborene Schmidt in Berlin.

4. Der Depoſitalſchein vom 4. Auguſt 1873 No. 3967 über Hinter
legung der Policen No. 832 vom 21. Juni 1867 Tab. I. à

m

S
e

e e
Weiteres in Kraft.

Derlin-Auhaltiſche Eiſenbahn.
Die durch Nachtrag 21 zum Oſtdeutſch-Sächſi-

S ſchen Gütertarife mit Gültigkeit bis zum 31. Januar d.
S S J. eingeführten ermäßigten Frachtſätze für Halle und
Leipzig bleiben noch über den bezeichneten Termin hinaus bis auf

Berlin, den 10. Februar 1877.
Die Direction.

Versicherungsbestand:

Karl Peril, Haupt-

Dividende an die Versicherten für 1877:
C. F. Bäntsch, Haupt-Agent in Halle a/S.

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

120 Millionen Mark,
36

22 77 99 99Max Lindner, General v

ligſt

Stettiner Porti. Cemente,
Prima Roman-Cement,
Giy ps empfingen friſche Sendungen und empfehlen bil-

el. Fie mr r S ä
Mittwoch und Donnerdtag,

den I. J u d. e ſtroßer Transpor er beſtenSirenburgee hochtragenden und

friſchmilchenden Kühe und Fehrſen, ſowie einige Zucht-
bullen zum Verkauf beim Viehhändler

R. etz od. Weißenfels.

Ananas

Frſen n
von früh

Alfred Blau's Concditorei,
18. Leipziger Straße 18,

empfiehlt

Pſirsfch
vorzüglich zu Wowlen,

am Spree en
Erd beeren

an friſch.
Hausverkauf in Halle.

200 Seitens des Kreisgerichtsboten Carl Mathias Dro-
gatz und deſſen Ehefrau Emilie geborene Duch in Cottbus.
Der Verſicherungsſchein vom 9. Juni 1859 No. 9349 über 50
auf das Leben des Büdners Johann Chriſtian Friedrich
Ziehme iu Wilmarsdorf zu Gunſten ſeiner Ehefrau.

6. a. Der Verſicherungsſchein No. 6570 vom 5. Juli 1858 über
100 .22. auf das Leben des Butterhändlers Ludwig Schmid
in Berlin;

b. der Verſicherungsſchein No. 6571 vom 5. Juli 1858 über 100
auf das Leben der Frau Eva Roſina Schmid geb. Noth-
durft daſelbſt.

7. a. Der Verſicherungsſchein (Sterbekaſſenbuch) No. 30276 vom
11. April 1861 über 50 auf das Leben des Kreisgerichts
Executors Carl Schnelle in Ohlau;

d. der Verſicherungsſchein (Sterbekaſſenbuch) No. 30277 vom 11.
April 1861 auf das Leben der Frau Pauline Schnelle ge
borene Freyer in Ohlau.

8. Der Verſicherungsſchein Tab. I. No. 84394 vom 6. Auguſt 1867
über 1000 auf das Leben des Walzmeiſters Anton Mlitz
zu Laurahütte, zu Gunſten deſſen Ehefrau,

ſind angeblich verloren gegangen.
Es werden auf Antrag der berechtigten Perſonen Alle, welche auf

die obigen Poſten und die darüber ausgeſtellten Verſicherungs- reſp.
Depoſitalſcheine aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben
Lermeinen, aufgefordert, dieſelben binnen drei Monaten vom erſten Er
ſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 30. Mai cr. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisrichter Sy
dow anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffenden
Scheine für amortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Stelle des hieſigen Kreis-Communal-Wegemeiſters

kommt in Folge der Anſtellung des jetzigen Jnhabers bei der Provin
zial-Wegebauverwaltung vom I. April d. J. zur Erledigung und
ſoll von da ab wieder beſetzt werden.

Das Einkommen derſelben beträgt mit Einſchluß der Entſchädigung
für Dienſtreiſen und Dienſtaufwand, ſowie einer Tantième, von den
für Gemeinden ausgeführten Wegebauten u. ſ. w. bei 1260 Mark
etatsmäßigem Gehalt, jährlich pptr. 2100 Mark. Die Anſtellung er
folgt auf vierteljährliche Kündigung.

Bewerber um die Stelle, welche nicht nur im practiſchen Wege-
und Chauſſeebau erfahren ſein, ſondern auch die erforderlichen techniſchen
Fähigkeiten beſitzen müſſen, um ſelbſtſtändig Meſſungen und Nivelle-
ments auszuführen, Anſchläge und Zeichnungen anzufertigen und in
das Fach einſchlagende motivirte Gutachten abzugeben, werden aufge-
fordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und Militairpapiere,
ſowie eines ſelbſt verfaßten und ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs bis
zum I. März C. bei dem Unterzeichneten zu melden.

Querfurt, den 2. Februar 1877.
Der Königliche Landrath.

J. V
Freiherr von der Reck.

Verpachtung.
3500 Morgen Nübenbodens zwiſchen

r

welchem Areale der Betrieb einer Zucker
fabrik verbunden iſt, ſind vom 1. April
1877 ab zu verpachten.

Bedingungen erhalten RNeflectanten
beim Rechtsanwalt Schlieckmannm
in Halle a/S.

Wegen anderweiter Geſchäfts
übernahme beabſichtige ich mein
Hausgrundſtück in Halle a/S.,
Lindenſtr. 12, mit neuem Wohn-
haus, Vorgarten, großem Hof,
Hintergebäuden und Stallung, un-
ter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen.

E. Jordan in Schiepzig.
Mühlen- Verkauf.

Die im hieſigen Orte, am Aus-
fluſſe der Helme, unmittelbar an
der Chauſſee belegene, neue, gänz-
lich maſſiv erbaute Mahlmühle,
ebenſo Wohn u. Backhaus, Stall-
gebäude und ausgezeichneten Gar-
ten, erſtere 3 deutſche, 2 amerika-
niſche, 1 Schrotgang und 2 Reini-
gungsmaſchinen enthaltend, welche
fertig geſtellt ſind, die Anlage zu
noch weiteren 4 Gängen hat, wozu
die Waſſerkraft ausdauernd und bei
gutem Gefälle faſt immer hinrei-
chend iſt, der Betrieb durch Tur-
bine erfolgt, ſoll freihändig, öffent-
lich meiſtbietend im obigen Grund-
ſtücke am Donnerstag den 8. März
a. c. Mittag 12 Uhr durch Unker-
zeichneten verkauft werden. Ueber
Grundſtück und Bedingungen iſt
derſelbe gern bereit, Auskunft zu
ertheilen.

Kalbsrieth, d. 8. Febr. 1877.
Der Kurator:

Hermann Kalb.

Für mein Manufactur-Waaren-
Geſchäft ſuche zu Oſtern einen zwei-
ten Commis, flotten Verkäufer;
gleichzeitig einen Sohn achtbarer
Eltern und mit guter Schulbildung
als Lehrling.
Quedlinburg, d. 9. Febr. 77.
L. A. Ebbecke Nachfolger.

R. Schulze.
Ein gebild. junger Landwirth

ſucht eine angemeſſene Stellung
ohne Gehalt in einer guten Wirth-
ſchaft pr. 1. April c. wenn mög-
lich in der Prov. Sachſen. Theoret.
u. prakt. Kenntniſſe vorhanden.
Off. sub L. I. v. O. 22. an H.
Neichardt, Schützenſtr. 1 Leipzig.

Für meinen Sohn, welcher künf-
tige Oſtern ſeine Lehrzeit als Uhr
macher beendet, ſuche Condition.
Logis und Koſt am liebſten beim
Prinzipal.

Delitzſch.
Buchhalter Meiſter.

Ein dunkler Schimmel,
Wallach, 7 Jahr alt, 5“ 4“ groß,
complet geritten, ein u. zweiſpän
nig ſicher im Geſchirr, mit ſehr
ſchönem Gang u. ganz fromm, iſt
ſehr preiswürdig zu verkaufen. Nä-
heres beim Kreisthierarzt Liebe-
ner in Delitzſch.

Geſchäftsverkauf.
Ein Haus an ſehr guter Lage,

worin ſeit Jahren ein Colonial u.
Materialwaaren- Geſchäft mit gutem
Erfolg betrieben, ſoll Kränklichkeit
des Inhabers halber ſofort unter
ganz vortheilhaften Bedingungen
verkauft werden. Reflektanten wol-
len ſich direkt poſtlagend Hildes-
heim unter der Chiffre D. wenden.

Klempnergeschäft-
Werkauf.

Eine in Leipzig ſeit 25 Jah-
ren beſtehende Klempnerei mit gu-
ter Kundſchaft, ſämmtlichem Waa-
renlager, Ladeneinrichtung u. Werk-
zeugen iſt Verhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Adreſſen beliebe man
unter Chiffre T. U. 58 an die Hrn.
Haasenstein Voglerin Leipzig einzuſenden.

Höchst
frequentes Restaurant

mit großem Tanzſalon, Bil-
lards, Kegelbahn und Gar-
ten. Uebernahme 2000 Pacht
750 auch iſt das Grundſtück
mit nur 2000 Anzahl. käuflich
mit höchſt vortheilhaften Be
dingungen wegen Todesfall zu
übernehmen.

Carl Treidler, Reudnitz-
Leipzig, Rathhausſtr. 27.

Thee Niederlage
Von

O. H. IMineing Lane
LOMNDON

vei H. h. Werther Co.
in Halle a/0.

Verkauf in Paqueten von t an.

Zur bevorſtehenden Saiſon em-
pfehle ich den werthen Damen von
hier und Umgegend mein Putz-
geſchäft. Waſchhüte bitte
recht bald zu bringen, damit dieſel
ben rechtzeitig von Leipzig aus
wieder eintreffen.

Achtungsvoll
Anna 7ZT7äegert,

Brachſtedt.

Ein j. geb. Mädchen aus
uter Familie (Waiſe)
ucht in einem achtbaren
Hauſe, wo ſie als zur Fa-
milie gehör. betrachtet wird,
Stell. z. Stütze d. Haus-
franu. Werthe Adr. unter
E. K. 567 durch Maasen-
stein C Vogler in Mag-
deburg erbeten.

Kaufmännischer
Persogal- und Stellen Nachweis

bei Kaufmann Heinrich Wieg-
ner, Dresden, Waisenbausstr. 33.

Ein Antheil an der Zuckerfabrik
Landsberg iſt zu verkaufen in
Schwerz Nr. 30.

Unterhändler verbeten.

Für mein Material- u. Le
der- Geſchäft ſuche ich einen
Lehrling. A. Schlegel,

Alsleben a/S.
Einen Lehrburſchen ſucht zu

Oſtern Friedr. Kühnau, Satt-
lermeiſter in Höhnſtedt.

Zahnschmerzen jeder Art
werden ſofort unter Garantie
durch den berühmten indiſchen
Extraet beſeitigt und ſollte in
keiner Familie fehlen. Aecht in
Flac. à 50 im alleinigen Depöt
für Halle bei J. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

Rpilepsie
(Fallſucht), Krämpfe.

Anweiſung, dieſe ſchreckl. Krankheit in
kurzer Zeit radical zu heilen. Herausg.
v. Dr. phil. Quante, in Warendork,
Westfalen, welche gleichzeit. authentiſche
Zeugniſſe von r Geheilten aus allen
5 Welttheil. enthält, wird auf directe Fro.
h nns v. Herausgeber gratis-fro. ver-
andt.

mann

Zum 1. April wird ein tüchti-
ger Verwalter geſucht. Gut em-
pfohlene Bewerber wollen Abſchrift
ihrer Zeugniſſe unter H. 5106a an
die Annoncen-Exped. von Mana-

senstein Vogler, Er-furt, einſenden.

Auf Rittergut Baumersroda
bei Freiburg a/U. ſtehen 230 Fett-
lämmer und 5 Maſtochſen zum
Verkauf.

Einen Holländer Zuchtbullen, 4
hochtragende Ferſen verkauft Guts-
beſitzer R. Strich, Steuden.

Ha Ein dunkelbr. Wallach
(Oſtfrieſe), 6jähr., fehler

al frei, flott, kräftig u. zu j.
Zuge paſſend, iſt zu verkaufen bei

O. Stöber in Schafſtedt.
20 Etr. Kopfklee, Seidefrei, ver-

kauft Carl Berger
in Zickeritz.

Dampfpflug Verkauf.
Wegen Beendigung einer größe-

ren, mit dem Dampfpflug ausge
führten Melioration, iſt ein ſehr
ut erhaltener 14pferdiger Fowler-cher Dampfkultur- Apparat preis

würdig zu verkaufen.
Näheres auf gef. Schreiben un-

ter Pf. 14 an das Jnſertions-Com-
toir Guſtav Cohen in Bonn.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Lagerplatze jeder Grösse mit,
Schienenverbindung, auf Wunsch mit
Gebäuden, Dampfkraft, längere Con-
tracte vermiethet

Alw. Taate in Halle a/S.

StadtTheater.
Dienstag den 13. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Zum Benefſiz für Fräulein
Clara Löhn.

Einmaliges Gaſtſpiel des Königl.
Sächſiſchen Hofſchauſpielers
Herrn Porth vom Hoftheg-

ter zu Dresden:
Graf Essex,

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von
Heinrich Laube.

Graf Eſſex Herr Porth als Gaſt.
Zu dieſer meiner BenefizVor-

ſtellung bitte um recht zahlreichen
Beſuch. Hochachtungsvoll

Clara Löhn.
W Opernpreise

FamilienNachrichten.

3 TodesAnzeige. 30
Heute ſtarb nach längern

Leiden der Fahrſteiger Friedrich
Schmeißer im 64. Lebensjahre.

Carlsgrube bei Holdenſtedt,
d. 10. Febr. 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern entriß uns der unerbitt-

liche Tod nach kurzem aber ſchweren
Krankenlager an der Bräune unſer
einziges Kind, unſern lieben Fritz,
im noch nicht vollendeten ſechsten
Lebensjahre.

Dies lieben Verwandten und
Freunden zur traurigen Nachricht.

Döcklitz, d. 11. Febr. 1877.
F. Hagenguth und Frau

Enmilie geb. Wendenburg.

S S e m t

Erſte Beilage.
e
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Erſte Beilage zu 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 13. Februar. (Faſtendienstag).

1754. Geb. Ch. M. Herzog von Talleyrand, franzöſ.
Diplomat, zu Paris.

1789. Einziehung der Klöſter in Frankreich.
1837. Geſt. Ludw. Börne, Schriftſteller, zu Paris.
1862. Geſt. Leop. Schefer, Dichter, zu Muskau.
1872. Das preuß. Abgeordnetenhaus genehmigt das Schul-

aufſichtsgeſetz (207 gegen 155 Stimmen).

Zur Tagesgeſchichte.
Das Material zur Orienktfrage wächſt von Tag zu

Tag in ſolchem Umfange, daß wir uns auf die Wiedergabe
der intereſſanteſten, ſowie derjenigen Nachrichten beſchränken
müſſen, welche als verbürgt erſcheinen oder ſonſt mit eini-
ger Autorität auftreten.

Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht den Text der
türkiſchen Circularnote, welche vom 25.. v. M. datirt,
an die Vertreter der Pforte im Auslande gerichtet und
von Savfet Paſcha unterzeichnet iſt. Die Note giebt, wie
ſie ſagt, zunächſt einen getreuen Bericht von den Ver-
handlungen der Konferenz und ſpricht ſich bedauernd
darüber aus, daß die Vorverſammlungen zu der Konferenz
ohne Zuziehung der dabei am meiſten betheiligten Türkei
ſtattgefunden hätten und daß in Folge deſſen bei Beginn
der Konferenz die Lage eines Kampfes zwiſchen zwei
Parteien, dem der vereinzelt ſtehenden Türkei gegen das
zu beſtimmtem Zweck geeinigte Europa, geſchaffen worden
ſei. Jm Einzelnen werden dann die bekannten That-
ſachen, natürlich in türkiſchem Lichte, dargeſtellt und
ſchließlich wendet ſich die Note in ziemlich oſtentativer
Weiſe gegen die Rede, welche General Jgnatieff in der
Schlußſitzung gehalten hat. General Jgnatieff mag ſich
für die verſchiedenen Grobheiten bedanken, die ihm der
türkiſche Diplomat nach dem Abſchied von Konſtantinopel
an den Kopf wirft. Diejenigen aber, welche dem Sturze
Midhat Paſchas eine ungemein friedliche Bedeutung bei-
meſſen, mögen angeſichts des herausfordernden Tones
dieſes türkiſchen Aktenſtückes nicht vergeſſen, daß derjenige,
welcher es unterzeichnete, Safvet Paſcha, noch heute am
Ruder iſt. Nach einem Telegramm der „Kölniſchen Ztg.“
aus Konſtantinopel ſoll die Mißhelligkeit zwiſchen
Midhat und einem hohen Würdenträger aus der kaiſer-
lichen Familie, Mahmud Damad Paſcha (Schwager
des Sultans, nicht, wie bisher angenommen wurde,
Mahmud Nedim Paſcha, der bekannte Exvezier und Freund
Rußlands), in der letzten Rathsverſammlung ausgebrochen
ſein, wo dieſer dem Großvezier vorwarf, des Sultans keine
Erwähnung gethan zu haben. Hierauf erwiderte Midhat,
in verfaſſungsmäßigen Zuſtänden ſtrebten nur die Miniſter
nach Verantwortlichkeit. Eine große Gährung iſt im
Volke bemerkbar, doch ſind Zuſammenrottungen auf den
Gaſſen unterſagt. Die Stellung einiger Miniſter ſcheint
uicht ſehr ſicher zu ſein. Dieſe Nachricht ſcheint ſich
darauf zu beziehen daß, wie man verbreitet, der Sultan
beabſichtigt, der ottomaniſchen Nationalverſammlung gleich
nach ihrem Zuſammentritte wahrſcheinlich auch ein Geſetz
vorzulegen, wodurch die Würde des Großveziers ent-
weder gänzlich aufgehoben oder noch weiter beſchränkt
werden wird. Edhem Paſchas Großvezierat würde alſo
den Uebergang von einem alten zu einem ganz neuen
Syſtem bilden. Wahrſcheinlicher iſt jedoch, daß an Stelle
der Großvezier ein verantwortlicher Miniſterprä-
ſident treten wird. Die Kreirung eines eigenen Mini-
ſteriums des Jnnern, welches wie erinnerlich neulich
geſchaffen wurde, deſſen Reſſort ja ſo recht eigentlich das
Gebiet war, auf welchem der Großvezier unumſchränkt
e ſcheint die Vorbereitung zu dieſer Maßregel

u ſein.
Die „Liberté“ erhielt aus Konſtantinopel folgende

Nachrichten: „Die durch Midhat's Einſchiffung hervorge-
brachte Aufregung ſteigt und verurſacht der Regierung
Verlegenheiten. Midhat's Popularität war groß. Es
brauchten bloß einige Einflüſſe beſeitigt zu werden, um
ſeine Zurückberufung zu veranlaſſen. Der Sultan iſt nur
dadurch im Stande, Herr der Lage zu bleiben, daß er eine
übertriebene Achtung vor der Verfaſſung und vor Midhat's
Plänen zur Schau trägt. Dieſe Serailrevolution könnte
leicht zur Abſchaffung des Großvezirates führen.“

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris unterm 10. d.
telegraphirt: Aus türkiſchen Quellen vernimmt man hier,
daß Edhem Paſcha's Stellung ſchon ſehr erſchüttert ſei
und die Ernennung ſeines Nachfolgers bevorſtehe. Man
ſpricht von dem Schwager des Sultans, Mahmud Da-
mad Paſcha, oder von Ahmed Vwfik Effendi, dem Präfi-
denten der Deputirtenkammer.

Damit übereinſtimmend wird der „A. A. Z.“ vom
Bosporus gemeldet: Der verbannte Midhat wird dem
Sultan bald als gefährlicher erſcheinen denn als Groß-
weſſier, da er die Sympathien des Volks für ſich hat.
Es beginnt eine Stimmung Platz zu greifen wie in den
Tagen vor dem Sturz Abdul Azizs. Die Hoffnungen,
die man auf Abdul Hamid ſetzte, daß mit ihm ein anderer
Geiſt in den „Palaſt“ einziehen werde, ſind zerſtört. Alles
was über die Urſachen der Verbannung Midhats erzählt
wird, wird offen ja ſelbſt in den Zeitungen, die freilich
bisher unter dem Einfluß Midhats geſtanden, für eine
Fabel erklärt. Schon greift man im „Palaſte“ zu dem
Auskunftsmittel, die Verbannung Midhats als eine durch
Rückſichten der äußern Politik gebotene bloß temporäre
darzuſtellen. Man munkelt von ſeiner eventuellen Rück
berufung. Jedenfalls hält man einen baldigen Wechſel
im Großweſſierate für eine faſt ausgemachte Sache und
die Blicke wenden ſich nun auf den neuernannten Präſi
denten der Deputirtenkammer, Vevfik Paſcha, der trotz
der Zurückgezogenheit, in welcher er lebte, auch bisher der
Hauptrathgeber der türkiſchen Würdenträger war und an
Liberalismus wie an conſtitutioneller Ueberzeugung Midhat
nicht nachſteht. Vevfik Paſcha wird als der Mann der
Zukunft angeſehen, der zunächſt wahrſcheinlich den größten
Einfluß auf die Pfortenpolitik ausüben wird, wozu es ihm
in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des erſten Parlaments
nicht fehlen wird.
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Halle, Dienstag den 13. Februar 1877.

Faſt ſcheint es, daß auch in dem umnebelten Gehirn
des Padiſchah die Erkenntniß von dem wahnſinnigen
Streich aufdämmert, den er beging, daß er Midhat den
einzigen Mann, welcher der ſchwierigen Situation ge-
wachfen war, über Bord warf. Der übel berathene Sou-
verän ſucht jetzt den ſchlimmen Eindruck des jüngſten Ve-
zierwechſels nach Möglichkeit abzuſchwächen. Abdul Hamid
äußerte ſich beim Empfange des Grafen Zichy jun. da
hin, der Wechſel im Großvezierate bedeute keinen Syſtem
wechſel. Das mag für den Augenblick richtig ſein. Aber
die Weiſen des Serails haben vergeſſen, daß Europa ge-
lernt hat, in Midhat den R.präſentanten der ReformJdee
in der Türkei zu erblicken. Um ſo ſträflicher war es, ge
rade in dem gegenwärtigen Momente ihn vom Ruder zu
entfernen.

Was die ruſſiſchen Pläne und Auffaſſungen betrifft,
die ſich in ſehr natürlicher Gedankenverbindung alsbald
den engliſchen gegenüberſtellen, ſo durfte man gleich An
fangs wohl einige Zweifel in die von dem ruſſiſchen
„Golos“ ausgeſprochene Anſchauung ſetzen, daß nach
dem Sturze Midhats es nur des unthätigen Zuſchauens
Rußlands bedürfe, um die von ihm in der Türkei er-
ſtrebten Ziele ſich erfüllen zu ſehen. Die Sprache, welche
die neueſten ruſſiſchen Blätter führen, ſtimmt mit jenen
Hoffnungen des „Golos“ keineswegs überein. Dieſes
Blatt ſelbſt meint jetzt, es ſei unmöglich, daß man die
Orientpolitik auf ſo ſchwanke Grundlage ſtelle, als die

Ein feſterer BodenReformverſuche des früheren Weſſirs.
ſei erforderlich und Rußland habe volles Recht darauf zu
beſtehen. Und noch beſtimmter äußert ſich das „Journ.
de St. Petersb.“ Seine Aeußerungen kleiden ſich in die Form
einer Polemik gegen den „Moniteur Univerſel“, die „Débats“
und den „Standard“. Es eifert gegen die vorgeſchlagene
Politik fernerer Enthaltung, ferneren Gehenlaſſens. Ein
Reich von ſolcher Anarchie und Despotismus, als welches
die Türkei ſich eben gezeigt, könne unmöglich lange der
Hüter des öffentlichen Rechts bleiben, wie der „Mon. Un.“ mit
Recht erkläre. Daber aber könne Europa ebenſo unmög-
lich die Arme kreuzen und auf eine Löſung warten, die
von der Türkei ſelbſt ausgehen müſſe. Man vergeſſe dabei
die Gefahr für die Türkei ſelbſt, für die Millionen Chriſten
in derſelben, man vergeſſe die bulgariſchen Gräuel. Das
Blatt hält den Sturz Midhat's nicht für ſo wichtig als
man es im Weſten thue, ſondern nur für ein Symptom
der Zuſtände, mit denen man es in der Türkei zu thun
habe und deren drohendem weitern Verlauf man recht
zeitig zu begegnen habe.

Die engliſche Thronrede und die Parlamentsdebatten
werden der Türkei weder Hoffnung erwecken noch Ent

Lord Salisbury namentlich wirdtäuſchungen bereiten.
den Miniſtern der Pforte ſchon in Konſtantinopel alles das
geſagt haben was er im Oberhauſe öffentlich erklärte.
Aber auch Rußland wird erkennen, daß die Gemeinſamkeit
Europas, welche ſein Rundſchreiben beanſpruchte zwar
auch in den Reden der engliſchen Miniſter mehrfach wider
klingt, in London aber doch anders aufgefaßt wird als in
Petersburg, und, ſoweit England in Frage kommt vor
der Hand nur einen mehr theoretiſchen Werth haben wird.
Alle Mächte intereſſiren ſich für die Verbeſſerung des Looſes
der chriſtlichen Bewohner der Türkei. Aber England
wenigſtens will dieſer keinen Zwang anthun. Die wirk-
ſamen Maßregeln haben alſo noch immer nicht die von
Rußland gewünſchte Propaganda gemacht. Rußland iſt
daher noch immer auf ſeine näheren Bundesgenoſſen an
gewieſen. Der Schatzkanzler Northcote ſagte im Unter-
hauſe, die engliſche Regierung wünſche ein gemeinſames
Handeln der Mächte und halte ein geſondertes Vorgehen
Rußlands und Oeſterreichs für verdächtig, hatte aber ge-
rade den Satz vorangeſtellt, daß das gemeinſame Handeln
u gewaltſames Vorgehen gegen die Türkei in ſich ſchließen
olle.

Die Enthüllungen von und über Jgnatieff
machen überall das größte Aufſehen. Der in neueſter
Zeit beſonders gut unterrichtete Perger Correſpondent der
„Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt darüber: „Ein officiöſes De-
menti von der Newa wird jedenfalls erfolgen, denn si
fecisti nega, aber die Authenticität der mitgetheilten
Briefe iſt hinreichend garantirt, namentlich für die zehn
erſten Piècen in denen wir nicht ohne Genuß die ſchnei-
digen und zutreffenden Urtheile des ruſſiſchen Diplomaten
über die hieſige Welt wiederfanden. Für den Hiſtoriker
iſt dieſe Mittheilung von höchſtem Werthe

Nach Berichten, die dem „Peſther Lloyd“ aus Ruß-
land zugehen, wird dort Alles in Stand geſetzt, um, ſo-
bald die Witterung ſich dem Unternehmen nur einiger-
maßen günſtig geſtaltet, in die militäriſche Action zu
treten. Nach verläßlichen ſtatiſtiſchen Daten beträgt der
Stand der Süd-Armee gegenwärtig 280,000 Mann und
ſoll er bis 15. d. auf 300,000 Mann gebracht werden.

Die ruſſiſche Marine-Zeitung „Jachta“ beſtätigt, daß
ein Geſchwader der baltiſchen Flotte unter dem
Oberbefehl des General-Admirals Großfürſten Conſtantin
von Kronſtadt nach dem Mittelländiſchen Meer abgehen
werde. Stabs-Chef des vorzugsweiſe aus Panzerſchiffen
zuſammengeſetzten Geſchwaders wird der General Adjutant
Popoff, der Erfinder der runden Panzerthurmſchiffe (Po-
powkas), ſein.

Auf amtlichem Wege iſt nach Berlin gemeldet worden,
daß, da die Bucht von Odeſſa gegenwärtig mit Minen
belegt iſt und der Eingang in den Hafen und der Aus-
gang aus demſelben mit Gefahr verbunden ſind, für die
dort ein und auslaufenden Handelsſchiffe beſondere Vor
ſichtsmaßregeln angeordnet und den diesſeitigen Rhedern
und Schiffern kundgethan worden ſind. Eben ſo hat die
Hydrographiſche Abtheilung der ruſſiſchen Hauptverwaltung
der Häfen und der Flotte des Schwarzen Meeres zur
Kenntniß der Seefahrer bringen laſſen, daß im Schwarzen
Meer am Eingang der Rhede von Odeſſa im Dniepr-Delta,
im Hafen von Sebaſtopol und in der Bai von Kertſch-
Jenikale beim Yawlowſchen Vorgebirge Wachtſchiffe zur
Durchbringung der Schiffe durch die Hinderniſſe ſtationirt
ſind. Zur Verfügung dieſer Wachtſchiffe ſtehen Officiere,
welche die Schiffe auf der Rhede von Odeſſa, Otſchakow,
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Sebaſtopol und Kertſch hingeleiten werden. Den Seefah-
rern wird eingeſchärft, daß ohne Beihülfe dieſer Wacht
ſchiffe die Einfahrt in jene Häfen verboten iſt. Ferner
werden ſie gewarnt, in die Balaklawſche, Kamiſchewſche,
die Koſakenbucht, die Streletzkaja und andere Buchten zwi-
Weg Sebaſtopol und dem cherſoner Leuchtthurm einzu

laufen.
Aus Belgrad, 8. Febr., meldet das N. W. T.

Nachmittags hielt der Fürſt eine Revue über ſämmtliche
Freiwilligenbataillone ab und hielt eine Anrede, deren
weſentlicher Jnhalt darin gipfelt, daß der Friede durchaus
nicht als geſichert zu betrachten ſei. Darum würden auch
die Truppen zur Vertheidigung des Vaterlandes an die
Grenzen beordert. Der Fürſt dankte für die bewieſene

Tapferkeit der DrinaFreiwilligen bei Bjelinag und Ratſcha
und ſprach die Erwartung aus, daß dieſelben auch ferner

ihre Pflicht thun werden. Die Bataillone erhalten neue
Fahnen und Hinterlader.

St. C. Zur Statiſtik der Jrrenanſtalten
in Preußen.

Seit dem Jahre 1875 werden in Preußen die Nachrich-
ten aus den Jrrenanſtalten vermittelſt Zählkarten erhoben,
die dem königlichen ſtatiſtiſchen Büreau direct zugehen und
hier verarbeitet werden. Für das Jahr 1875 ſind dieſe
Zählkarten aus 118 Jrrenanſtalten, 46 öffentlichen und 72
privaten, eingegangen, und ihre Zuſammenſtellung hat

ergeben, daß im Verlauf des Jahres verpflegt wurden:
Männer Frauen Zuſammen

in öffentlichen Jrrenanſtalten 7,760 6,752 14,512
in privaten Jrrenanſtalten 2,367 1,882 4,249
überhaupt 10,127 8,634 18,761Am 1. Januar 1875 war in den 118 Jrrenanſtalten
ein Beſtand von 6669 Männern und 6119 Frauen, am
1. Januar 1876 dagegen von 7077 Männern und 6428
Frauen, ſo daß die Zunahme für Männer 6,12 Proc., für
Frauen 5,05 Proc. beträgt.

Es wurden von den verpflegten
Männern Frauen

geheilt 8,54 Proc. 6,25 Proc.gebeſſert 3,77 4,09ungeheilt entlaſſen:

in andere Anſtalten 3,72 3,12
in die eigene Familie 3,01 4,81
in fremde Familien 9,15 0,25Geſtorben ſind 8,93 Proc. der Männer und 7,03 Proc. der
Frauen. Mithin ſind von 100 im Verlaufe des Jahres
Verpflegten entlaſſen bezw. geſtorben 30 Männer und 26
Frauen, ſo daß davon als Beſtand verblieben 70 Männer
und 74 Frauen, während von 100 Verpflegten am Anfang
des Jahres vorhanden waren 66 Männer und 71 Frauen,
und im Verlaufe des Jahres aufgenommen wurden 34
Männer und 29 Frauen.

Aus der Provinz Sachſen
Am Donnerstag, den 8. Febr. c., wurde von der

Gemeinde Gatterſtedt, Kreis Querfurt, ein ſchönes Feſt
gefeiert, ein Amtsjubiläum ihres hochverehrten Geiſtlichen
Roſenthal, der ſeit fünfundzwanzig Jahren in Liebe
und Treue mit ihr verbunden iſt. Morgens 8 Uhr be-
grüßte die Schuljugend den Jubilar mit einem Morgen
geſange und überreichte ihm in kindlicher und ſinniger
Weiſe zwei Lorbeerkränze und Blumen. Um 11 Uhr
Mittags begab ſich die Feſtdeputation in die Pfarrwohnung
und brachte hier dem tiefgerührten Jubilare ihre herzlichſten
Glückwünſche entgegen. Dabei wurden ihm als äußere
Zeichen der Hochachtung und Liebe ein prachtvoller Regu
lator und ein ſilberner Zuckerkaſten, ſowie von den Lehrern
ein ſilbernes Schreibzeug übergeben. Der Nachmittag ver
ſammelte die Feſtgenoſſen im Saale des Gemeinde-Gaſt
hofes zu einem Feſtmahle, welches, durch Toaſte und heitere
Geſpräche gewürzt, mit einer vom Agenten des Peſtalozzi
Zweigvereins angeregten Sammlung für bedürftige Schul
lehrer, Wittwen und Waiſen ſchloß. Von auswärtigen
Freunden und Amtsgenoſſen des Jubilars konnten um
der übeln Witterung willen nur Wenige am Feſte perſön
lich Theil nehmen, zahlreiche Glückwunſchſchreiben aber, die
alle von Liebe, Freundſchaft und Hochachtung Zeugniß
gaben wurden ihm im Laufe des Jubeltages behändigt.

Das Feſt wird in ſeinem ganzen Verlaufe allen Be
theiligten eine wohlthuende Erinnerung bleiben. Möge
der verehrte Herr Jubilar noch recht lange in Liebe und
Treue mit ſeiner Gemeinde verbunden bleiben!

c Wittenberg, d. 10. Februar. Das hieſige Mi-
litärgefängniß wird von jetzt ab ſtärker als bisher belegt
werden, damit der Militärverwaltung zur Ausführung der
von ihr noch vorzunehmenden Einebenungs- Erdarbeiten die
nöthigen Kräfte zur Verfügung ſtehen. Nach Zuendefüh-
rung dieſer Arbeiten ſollen aber, dem Vernehmen nach,
die hieſigen Militärgefangenen dem Gefängniſſe unſerer
Nachbarſtadt Torgau überwieſen worden, und dürfte dann
die Aufhebung des hieſigen erfolgen.

Bitterfeld, d. 10. Februar. Der „Landwirth-
ſchaftliche ConſumVerein“ der beiden Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch, eingetragene Genoſſenſchaft, erzielte im
Jahre 1876 neben den Vortheilen, die der Verein den
Mitgliedern durch Lieferung guter und billiger Futter-
rm etel darbietet, einen Reingewinn von 3896
16 der als Dividende auf die MitgliederAntheile zur
Auszahlung gelangt, reſp. gut geſchrieben wird. Nach der
Bilanz ſtanden am Jahresſchluſſe 33072 13 in Ac
tiva gegen dieſelbe Summe in Paſſiva. Beim Ge-
winn- und Verluſt-Conto balanciren Debet und Cre-
dit mit 6699 71

c Delitzſch, den 10. Februar. Welch bedenkliche
Höhe die Rinderpeſt auch in einzelnen Gegenden der
dieſſeitigen Provinz erreicht hat, wird zur Genüge aus
einer Bekanntmachung des Amtsvorſtehers zu KleinWöl-
kau erſichtlich, nach welcher der geſammte Rindvieh-
ſtand des Ritterguts Storckwitz getödtet iſt und
jetzt erſt, nach erfolgter vorſchriftsmäßiger Desinfection die
unter dem 5. und 17. October v. J. verhängte Gehöfts z
ſperre aufgehoben wird.
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Vermiſchtes.

Der Waſſerſtand der Elbe iſt ſeit Freitag
bedeutend geſtiegen und noch im Steigen. Heute Mittag,
ſchreibt das „Dresdener Journal“ unterm 10. d., zeigte
der hieſige Pegel ziemlich 2 Meter über Null. Die von
der Direction der ſächſiſch-böhmiſchen Dampſfſchifffahrtsge
ſellſchaft für morgen beabſichtigte Wiederaufnahme der Fahr
ten ihrer Dampfer iſt aus dieſem Grunde verſchoben wor
den. Von der k. Waſſerbaudirection gehen dem genann-
ten Blatte folgende Mittheilungen zu: Laut geſtern Abend
10 Uhr hier eingegangenem Telegramm Waſſerſtand in Melnik
231, in Tetſchen 157 Centimeter über Null, im ſteten
Wachſen. Heute Vormittag 8 Uhr in Melnik Waſſerſtand
242, in Leitmeritz 238 Centimeter über Null. Jn Dres-
den Waſſerſtand heute Vormittag 7 Uhr 157, 9 Uhr 170,
11 Uhr 186, Nachmittags 1 Uhr 194, 3 Uhr 202 Centi-
meter über Null. Das Steigen der kleineren Gewäſſer
hat in mehreren Gegenden Sachſens Ueberſchwemmungen
herbeigeführt. Jn Chemnitz waren am 8. mehrere
Straßen unter Waſſer geſetzt, doch begann daſſelbe bereits
wieder zu fallen.

[Edhem Paſchal], der Nachfolger Midhat's, iſt
Wagnexianer. Er gehört, ſchreibt man der „Pol.

Correſp.“ aus Berlin, zu den Gebildeteren in der Türkei.
Er ſpricht ſehr gut franzöſiſch und gilt unter ſeinen Lands-
leuten als Schöngeiſt. Die Erziehung der beiden Sultane
Murad und Abdul Hamid war ihm anvertraut; was er
in dieſer Eigenſchaft geleiſtet, entzieht ſich der Kritik. Jm
Uebrigen beſitzt Edhem Paſcha einige militairiſche und ſo-
gar einige muſikaliſche Kenntniſſe, welche hier ſtellenweiſe,
vielleicht aus Rückſicht auf eine gewiſſe Berliner Strö-
mung, bis an einen ſanften Wagner-Enthuſiasmus ſtreif-
ten; doch ließ er auch Mozart gelten.

[Duell mit tödtlichem Ausgang.] Am 6.
Februar Nachmittag gegen 4 Uhr wurde in Cleve Herr
vom Diemar, Hauptmann bei dem hier ſtehenden Füſi-
lierbataillon des 56. Regiments, von dem Jngenieur Herrn
von Schütz im Duell erſchoſſen. Letzterer hatte vom 1.
October 1875 76 ſeiner Militärpflicht als Einjähriger
in der Compagnie des Herrn von Diemar genügt. Herr
von Schütz ſtellte ſich ſofort dem Staatsprokurator. Die
ganze Stadt iſt in Folge des ſo unglücklichen Ausfalles
des Duells in der größten Aufregung.

StadtTheater.
Halle, den 12. Februar. Ein altes, lange in den Hintergrund

getretenes Stück, Lenore von C. v. Holtei, wurde am Freitag als
Benefizvorſtellung Hrn. Wagners uns vorgeführt und bewährte auf's
Neue ſeine alte Zugkraft. Der Dichter hat ſeiner effectvollen und
von genauſter Bühnenkenntniß und Routine zeugenden Bearbeitung
das bekannte Gedicht von Bürger zu Grunde gelegt. Zeit der Hand-
lung iſt der ſiebenjährige Krieg, Schauplatz des erſten Aktes ein
märkiſcher Edelſitz. Wilhelm, der Sohn des penſionirten Majors
Freih. von Starkow, eines begeiſterten Verehrers des alten Fritz,
wird durch die Liebe zu Lenore, der Tochter des Ortspaſtors Bürger
u Hauſe feſtgehalten. Endlich iſt er zur größten Freude ſeinesVaters entſchlöſſen, mit zum Heere zu ziehen in Begleitung des

prächtigen eben auskurirten alten Unterofficiers Wallheim, jedoch nur
unter der Bedingung, daß er nach ſeiner Rückkehr Lenoren zur
Gemahlin nehmen dürfe. Der Vater droht ihm mit ſeinem Fluch
und befiehlt ihm, noch an demſelben Tage zum Heere abzugehen,
nachdem der Paſtor, den er in ſeiner Wuth hat rufen laſſen, ihm
mitgetheilt hat, daß er heute die Verlobung ſeiner Tochter mit dem
Paſtor eines Nachbarorts feiere, und daß die Hochzeit nach dem
Friedensſchluſſe ſein ſolle. Der Akt ſchließt mit dem Abſchiede
Wilhelms von Lenoren, bei dem er verſpricht, ob lebend oder todt,
vor ihrer Hochzeit zu kommen und ſie, wenn nöthig, zu entführen.
Jm zweiten Akte finden wir Wilhelm als Lieutenant bei den Ziethen-
Huſaren und Wallheim in Schleſien auf dem Landſitze der Gräfin
Aurora v. W., die mit dem Plane umgeht, Friedrich v. Preußen
gefangen ſeinen Feinden zu überliefern, zugleich jedoch in Wilhelm
verliebt, dieſen auf die Seite der Oeſterreicher ziehen will. Faſt iſt
ihr dies gelungen, da führt der treue Wallheim den Wankenden auf
den rechten Weg zurück, indem er ihn an ſeine Pflicht gegen Vater
und Vaterland und gegen Lenore erinnert. Beide belauſchen dann
die Gräfin im Geſpräch mit einem Mönch und erfahren ſo den
Plan, den König, der gegen Abend kommen will, durch in der Nähe
verſteckte öſterreichiſche Reiter gefangen zu nehmen. Dieſe werden
verjagt, Wilhelm jedoch wird im Kampfe tödtlich verwundet und
ſtirbt vor den Augen der Gräfin, die ihn gänzlich um
Verzeihung bittet. Der dritte Akt ſpielt wieder auf dem h
Gute. Der Paſtor feiert das Friedensfeſt und will auch die Er-
innerung des Barons, der ſelbſt kommt und ihm Verſöhnung an
bietet, auch ſein im Freudentaumel vergeſſenes Verſprechen betreffs
der Heirath Lenorens erfüllen doch dieſe iſt irrſinnig geworden,

ihr Geliebter kommt, eilt ihm nach und ſtirbt auf ſeinem
rabe.

Das Stück bietet packende, ergreifende Scenen, die bei dem
guten Spiel auch trefflich zur Geltung kamen. Bei Herrn Wagner
(Wilhelm) war, wie uns ſcheint, nur eins zu tadeln, daß er nämlich
das ſteife und unbeholfene Weſen des märkiſchen Landjunkers gegen-
über der Weltdame theilweiſe etwas zu ſehr betonte. Auch Frl.
Satory (Aurora) gewann erſt im Verlauf der Rolle den rechten
Ton. Bei dem hohen Pathos litt einigemale Stimme und Ausdruck.
Vortrefflich war, wie immer in den Scenen verhaltenen Schmerzes,
ihr Spiel nach Entdeckung ihres Verraths. Ausgezeichnet ſpielte
Frl. Schöpl (Lenore); ihre r irrſinnigen Lenore war
unübertrefflich und legte uns faſt den Wunſch nahe, ſie einmal als
Ophelia zu ſehen. Herr Oeſer gab den launigen, derben und kernigen,

treu ſeinem Herrn und“ ſeinem Kbhnige ergebenen Wallheim in un
vergleichlicher Weiſe wieder. Ebenſo re war das Spiel
Herrn Jürgenſen's, der den mit allen Tugenden, aber auch mit allen
Fehlern und Vorurtheilen ſeines Standes behafteten Ariſtokraten
darſtellte. Jn würdiger Weiſe gab Herr Lanz den Paſtor Bürger,
den Vertreter der auf dem Prinzipe des Subfjektivismus und des
allgemeinen Menſchenrechts baſirenden Aufklärung. Seine Gattin,
Gertrude (Frl. Löhn) entſprach ganz und gar dem Bilde, das wir
uns von einer einfachen deutſchen Pfarrersfrau machen. Das Haus
war ausverkauft und das Spiel von großem Beifalle begleitet.
Eine hiſtoriſche Notiz möchten wir noch hinzufügen. Das
Stück ſollte eigentlich nicht in der Mark ſpielen, ſondern am Harz,
eine halbe Stunde von Aſchersleben, in dem Dörfchen Weſtdorf, wo
der Großvater des Dichters Bürger Prediger war und wo noch heute
Lenorens Grab gezeigt wird.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. Februar.

Activa, Gegen d. 31. Jan.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

1392 berechnet 554,566,000 Zun. 2,622,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,865,000 Zun. 679,000.
3) do. an Noten and. Banken 21,539,000 Zun. 1,817,000.
4) do. an Wechſeln 360,023,000 Abn. 15,105,000.
5) do. an Lombardforderungen 49,386,000 Abn. 1,859,000.
6) do. an Effekten 592,000 Zun. 171,000.
7) do. an ſonſtigen Activen „20,786,000 Abn. 4,493,000.

Paſſiva.
8) Das Grundkapital 120,000,000 unverändert.

12,000,000 unverändert.9) Der Reſervefonds
707,950,000 Abn. 21,702,000.10) Der Betr. der umlauf. Noten

11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver
bindlichkeiten 166,750,000 Zun. 16,562,000.

12) Die an eine Kündigungsfriſt
geb. Verbindlichkeiten „35,248,000 Abn. 6,805,000.

13) Die ſonſtigen Paſſiven 843,000 Abn. 4,346,000.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt-Magdeburg. Am 9. Februar. N. N. F.-D.S.
G. Steuerm. Voigt, Güter, v. Magdeburg n. Deſſau. N. N. F.
D.-S.-G. Steuerm. Hagenow, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 9. Februar. Kerſten, Eiſen,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Wagener, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Böhlert, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am
10. Februar. Hagen, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Doberenz,
desgl. Schulze, desgl. Radefahrt, leer, v. Niegripp n. Aken.
e leer, v. Niegripp n. Schandau. Kienſcharf, leer, v. Niegripp
n. Magdeburg. Schlegel, Steuerm. Watzat, desgl.

m -mä2 Hekanntmachungen.

Kohlendiebſtähle.
Von der am Saalufer bei Trotha belegenen Kohlenablage der

Grube Ferdinande werden ſeit längerer Zeit bedeutende Diebſtähle

An der hiefigen ſtädtiſchen
Bürgerſchule

ſoll eine Lehrerſtelle womöglich ſchon
am 1. April d. J. beſetzt werden.

Zum

netterDas Anfangsgehalt nach beſtande-
verübt.

Jch erſuche die Polizeiverwaltungen um gefällige aufmerkſame
Beobachtung auffälliger Transporte und bitte das Publikum um Unter-
ſtützung Behufs Ermittelung der Diebe.

Halle a/S., den 9. Februar 1877.
Der Königl. Staats-Anwalt.

Vekannemachung.
Die Erdarbeiten zur Herſtellung des Planums und der Gräben

der neu zu erbauenden Chauſſee von Piesdorf ab nach der Zucker
fabrik Piesdorf bei Belleben im Mansfelder Seekreiſe bei einer Bau
länge von 900 Meter ſollen im Ganzen im Wege der Licitation öffent-
lich mindeſtfordernd vergeben werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Sonnabend den 17. Febr. a. c. Mittags 1 Uhr

in Zuckerfabrik Piüesdorf bei Belleben
anberaumt, zu welchem qualifizirte Bauunternehmer reſp. Schachtmei-
ſter hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Licita
tionsbedingungen, Pläne und ſpeziellen Maſſenberechnungen von heute
ab in meinem Büreau einzuſehen ſind, am Vormittag des Termins-
tages im Comtoir der Zuckerfabrik Piesdorf ausliegen und außerdem
vor eröffnetem Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Eisleben, den 9. Februar 1877.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter

Grimmer.

Vorschussverein zu Cönnern

Die erlernenfindet Sonnabend den 24. Februar e, Nachmittags 3 Uhr
im hieſigen „Schützenhauſe“ ſtatt.

TWagesordnung:
1. Geſchäftsbericht des Jahres 1876.
2. Beſchlußfaſſung über Feſtſtellung der Dividende

und Ertheilung der Decharge an den Vorſtand.
3. Wahl des Vorſtandes.
A. Wahl dreier Mitglieder zum Verwaltungsrath für

die ausſcheidenden Herren G. Bothfeld,. W.
HMarnisch, H. Thorwrest.
Der Verwaltungsrath des Vorſchuß Vereins.

G. Schulze Vorſitzender.

lungsfähigen Oekonomen ein hüb-

ner reviſoriſcher Prüfung beträgt
1050 Mark und ſteigt in Folge be
ſtehender periodiſcher Aufbeſſerungen
bis auf 2400 Mark.

Bewerber wollen ihre Meldungen,
denen außer dem Wahlfähigkeits-
zeugniſſe ein Geſundheitsatteſt, ein
Zeugniß über geleiſtete Militair
pflicht und eine Beſcheinigung der
zeitigen Aufſichtsbehörde über den
Zeitpunkt der Entlaſſung beizufügen
ſind, dem Unterzeichneten überſen-
den oder perſönlich überreichen.

Halle, d. 10. Februar 1877.
Scharlach Schuldirector.

SJagd- Verpachtung.
Die Jagd der Gemeinde Kakau

bei Oranienbaum in Anhalt, un-
mittelbar an die mit ſtarkem Hoch-
wild beſtandene Preußiſche Forſt
grenzend, iſt auf 6 Jahre zu ver
pachten. Näheres im Termine am
26. Februar d. J. Mittags 1 Uhr
im Schulzenamte.

Der Gemeindevorſtand.

Gaſthaus- Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll ein Gaſt

haus in einem großen Dorfe, das
einzige im Orte, mit großem Tanz-
ſaal, überbauter Kegelbahn, alles
maſſiv gebaut, mit 2 Morg. Feld,
unter günſtigen Bedingungen mit
ſämmtlichem ſchönen Jnventar ver
kauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Carl Saller in Landsberg.

Gutskauf.
Geſucht wird von einem zah-

ſches Gütchen mit 80 bis 130 Mg.
guten Feldes im Weißenfelſer, Mer
ſeburger, Naumburger oder Quer-
furter Kreiſe. Offerten niederzule
gen bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Verlag von F. A. Brockhaus in Fripzig.

Soeben erschien:
Chronographiſcher Geſchichts-Atlas

für Schule und Haus.
Von

Karl Rikli.8. Geb. 3 M. Cartonn. 3 M. 40 Pl.
Rikli's „Chronographiseher Geschichts-Atlas“ herubt auf einer

bisher noch nirgends zur Anwendung gekommenen ganz neuen
Methode: die Zeitfolge der historischen und eulturgeschichtlichen
Daten räumlich darzustellen. Es ist damit ein höchst werthvolles
Unterrichtsmittel geschaffen, das sich zu allgemeiner Einführung
in Schulen wie für die häusliche Nachhülfe eignet. Kein Geschichts-
lekrer sollte unterlassen, von dem Werke

Abzugeben an Ed. Stückrath
enntniss zu nehmen. in d. Exp. d. Ztg.

Zum 1. April er. findet auf dem
Rittergute Eulau bei Naumburg
a/S. eine in Molkerei und Haus
wirthſchaft erfahrene ältere Wirth
ſchafterin Stellung.Pabtt, Jnſpektor.

Eine geſunde kräftige Amme
weiſt nach Frau Fliſter, Hebe-
amme in Weißenfels.

Stelle-Geſuch.
Eine in allen feinen Putzarbeiten

erfahrene Directrice ſucht ſofort od.
ſpäter Stellung. Gefällige Offert.
werden erbeten unter Chiffre F. F.

Prämien geſucht.

n Geh Hueigen der Sendeihe Had Wittekind.
ſchaft erfahrene Wirthſchafte-
rin, welche über ihre bisherige
Thätigkeit gute Zeugniſſe aufzuwei-
ſen hat und zum 1. April einen ge
bildeten jungen Mann aus guter Fa
milie als Oekonomielehrling,
der unter meiner direkten Leitung
ſteht.

Auch ſuche ich eine Stelle als
Lehrling für einen jungen Mann,
der die Berechtigung zum Einjäh-
rig Freiwilligen erworben hat, in

einer renommirten Wirthſchaft.
Offerten unter T. 212 beför

W Mosse in Hallea. 7
Buchhandlungsreiſende

auf neue Werke mit zugfähigen
Deutſche Ex-

portbuchhandlung in Mainz.
Auf dem Rittergut Sylda bei

Aſchersleben wird zum 1. März
ein unverheiratheter Gärtner, geſetz
ten Alters geſucht. Nur Bewerber
mit guten Zeugniſſen finden Berück-
ſichtigung.

Der Unterzeichnete beabſichtigt
ſein Wohnhaus nebſt Zubehör, als
Scheune, Stallung und ſchönen

Garten, ſowie ca. 12 Morgen gutes
Feld aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufluſtige können täglich mit mir
in Unterhandlung treten.
Sct. Micheln b/Mücheln, d. 10./2.77.

Andreas Hülße.

Maſtvich-Verkauf.
Auf der Fürſtlichen Domaine

Schlotheim unweit Sonders-
hauſen ſtehen

12 Stück Maſtkühe und
200 Stück fette Hammel

zum Verkauf. Danker.
Lehrlings-Gesueh.

Für unſer Band-, Poſamen-
tir- u. Kurzwaaren- Geſchäft
en gros ſuchen wir per Oſtern
einen Sohn aus achtbarer Familie
als Lehrling. Penſion auf Wunſch
beim Principal.

Thienemann Eigecker,
Leipzig.

Einen Lehrling ſucht Louis
Strassburg,, Schmiedemſtr. in
Teutſchenthal.

Dachziegel, Hohlziegel offerirt bingſ hiuge Mann
chiffsſaale.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Erlernung der feinen Kü-
ſche werden zwei junge Mädchen
geſucht. Antritt 15. reſp. 1. Mai.

Bressner.
An beſter Lage Gotha's iſt

ein ſehr eleganter Laden mit Woh
nung und Niederlagen, zu jedem

Geſchäft paſſend, per 15. Juli oder
1. Auguſt zu vermiethen. Laden-

einrichtung kann mit übernommen
werden. Anfragen ſind zu richten
an A. B. 60. poſtlag. Gotha.

Eine neumilchende Kuh verkauft

Beeſen Nr. 9.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts

bin ich willens, mein ſämmtliches
Handwerkzeug, ſowie die noch
vorhandenen Vorräthe an

Uhren
u. ſ. w. zu herabgeſetzten Preiſen
baldigſt zu verkaufen.

Delitzſch, d. 8. Februar 1877.
Eduard Peipelmann,

Uhrmacher.

Jn Dresden iſt in Mitteder Stadt ein m

Fabrik-Grundstückmit
Dampf- Anlage

zu verkaufen.
Dieſes Grundſtück mit bedeuten-

der Dampfanlage enthält viele große
ArbeitsSäle und Arbeiter-Wohnun-
gen. Der billige Nutzungswerth
ohne Dampfanlage iſt mit 12,500
RNmk. abgeſchätzt. Die Localitäten
eignen ſich vorzüglich für Nähma-
ſchinenfabrik und dergleichen.

Näheres ertheilt das Bank u.
Commiſſionsgeſchäft von

Friedrich Riäebe,
in Dresden, Victoriaſtraße 20.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am Sonnabend entriß uns der
Tod unſern herzensguten lieben
Eduard Beyer. Dies zeigen

tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute den 11. Februar Nachmit-

tags 2*, Uhr entſchlief nach länge-
ren Leiden in ſeinem 70. Lebensjahre

Friedrich Naue.
Brehna, d. 11. Febr. 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
a



Halle, Dienstag den 13. Februar 1877.

Zweite Beilage zu e 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Peſt, d. 11. Februar. Die Verhandlungen mit

Majlath und Sennyey wegen Bildung eines neuen Mi-
niſteriums ſind, einer Meldung des „Peſter Lloyd“ zu-
folge, geſcheitert. Der Kaiſer hat in Folge deſſen die
früheren Miniſter Bitto, Ghyczy, Slavy und Tisza auf-
gefordert, ſich morgen bei ihm einzufinden, um bezüglich
einer anderweiten Bildung des neuen Kabinets Vorſchläge
zu machen.

Wien, d. 11. Febr. (Privatdepeſche der „Allg. Ztg.“)
Die ungariſche Cabinetskriſis iſt noch unentſchieden.
Midhat Paſcha iſt in Brindiſi gelandet. Jn Konſtan-
tinopel ſind ſtrengere Maßregeln gegen den ExSultan
Murad angeordnet worden. Jn Rumänien werden die
unter den Waffen ſtehenden Reſerven hei ageſendet.

Halle, den 12. Februar.
Wie bereits mitgetheilt, beſchäftigte ſich der Ornitho

logiſche Centralverein für Sachſen und Thüringen in
ſeiner Sitzung vom 8. Februar mit der Vogelſchutzfrage
und wurde eine vom Vorſitzenden Herrn Tittel vorgelegte
durch Motive erläuterte Reſolution zum Beſchluß erhoben
und einſtimmig angenommen. Dieſelbe lautet: der Orni-
thologiſche Centralverein für Sachſen und Thüringen un-
terſtützt mit Freuden die auf ein zu erlaſſendes Vogel-
ſchutzgeſetz bezügliche Reſolution des Vereins „Aegintha“
(ſ. Nr. 22 d. Ztg.) in Berlin, aber nur ſoweit, als die
ſelbe für einen bedingungsloſen Schutz unſerer nützlichen
Vögel eintritt. Was den Schlußſatz dieſer Reſolution an
langt, nämlich die Worte: „Der Fang für die Zwecke der
Vogelliebhaberei iſt bedingungs und zeitweiſe zu geſtatten,
jedoch mit Ausſchluß jedes großartigen Maſſenfanges“
ſo kann obengenannter Verein dieſem Vorbehalte nicht zu
ſtimmen. Derſelbe hält es vielmehr für Pflicht, bei Gele
genheit der Berathung eines Vogelſchutzgeſetzes den Reichs
tag des deutſchen Reiches zu bitten, eine derartige Aus-
nahmebeſtimmung nicht in das zu erlaſſende Vogelſchutz
geſetz aufzunehmen. Motive: 1. Eine ſolche Ausnahme-
beſtimmung macht den geſetzlichen Schutz unſerer nützlichen
Vögel illuſoriſch. Jſt das Wegfangen der Vögel für Lieb-
haber wenn auch nur zeitweilig geſtattet, ſo iſt dem
gewerbsmäßigen Vogelfange Thor und Thür geöffnet. Jn-
ſofern ſich auch nur einigermaßen anſtändige Liebhaber ihre
Vögel nicht ſelbſt fangen, würde dadurch geradezu das
Wegfangen der Vögel durch Vogelſteller zum Geſetz er
hoben. 2. Das deutſche Reich würde ſich durch eine
ſolche Ausnahmebeſtimmung andern Völkern gegenüber in
ein ſchlechtes Licht ſtellen, und den Bewohnern der übrigen
Staaten Europa's könnte es kaum verargt werden, wenn
ſie ſich bei einer ev. geſetzlichen Regelung gleiche Vorbe-
halte zum Nachtheile unſerer nützlichen Vögel machten.
Ja, den Jtalienern, Franzoſen c. wäre es unter ſolchen
Umſtänden nicht einmal zu verübeln, wenn ſie ſich den
zeitweiligen Maſſenfang vorbehielten, da ein gänzlicher
Wegfall deſſelben in gewiſſem Sinne den Nationalwohl-
ſtand jener Völker beeinträchtigt. 3. Die Vogellieb
haberei iſt eine zu kleinliche Paſſion, als daß zu ihren
Gunſten der ſo dringlich nöthige Schutz unſerer nützlichen
Vögel in Frage geſtellt werden dürfte. Wenn das Geſetz
das Einfangen qu. Vögel für wiſſenſchaftliche Zwecke ge-
ſtattet, ſo iſt Alles geſchehen, was im Jntereſſe der Vogel
kunde verlangt werden kann. 4. Die geſetzlich zu
ſchützenden Vögel haben die Beſtimmung, im Haushalte
der Natur Nutzen zu ſtiften. Daß ſie nebenbei dem Men
ſchen durch ihr munteres Weſen und ihren melodiſchen
Geſang Freude bereiten, giebt dem Einzelnen noch keine
Berechtigung zum Wegfange derſelben. Die nützlichen
Vögel gehören nicht dem Einzelnen, ſondern der Geſammt
heit. Sie einfangen, heißt ſie behindern, der Geſammtheit
zu nützen. Wer ſich an ihnen vergreift, vergreift ſich an
einem öffentlichen Gut.

Der ſeit einem Jahre beſtehende akadem. Turn-
verein feierte am Sonnabend ſein erſtes Stiftungsfeſt.
Daſſelbe begann um 3 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle
mit Schulturnen und Fechtübungen, und ſchloß mit einer
geſelligen Vereinigung der Mitglieder und Gäſte in der
„goldenen Roſe.“

Jm Vereine für Volkswohl wird nächſten
Mittwoch Abend (Kaiſer-Wilhelmshalle) Herr Dr. Richter
vortragen: „Ueber freie oder gezwungene Selbſt-
hilfe des deutſchen Gewerbes.“

Die vor drei Wochen beſtimmte Friſt für Vorbe-
ſprechung des in den hieſigen gewerblichen Kreiſen ange
regten Projektes von Lehrlings- und Geſellen-Ar-
beitenausſtellungen iſt zur Weiterverbreitung der von
vielen Seiten begrüßten Jdee benutzt worden. Am Sonn-
abend Abend wurde hierüber in einer vor drei Wochen
verabredeten abermaligen Zuſammenkunft Bericht erſtattet,
ſodann die weiteren Schritte berathen, welche geſchehen
müſſen, um der Ausführung dieſes Planes näher zu treten.
Nach einſtimmigem Beſchluſſe der Verſammelten wurde
feſtgeſetzt, daß Montag, d. 5. März eine öffentliche
Verſammlung ſämmtlicher Gewerbetreibenden
zuſammenberufen und das bis dahin im Drucke zu ver-
breitende Programm des Unternehmens behufs ſpecieller
Feſtſetzung vorgelegt werden ſoll.

Geſtern Vormittag fand in der Eremitage eine von
ca. 230 Mann beſuchte „Volksverſammlung“ ſtatt, deren
bei weitem größerer Theil aus Socialdemokraten be-
ſtand. Auf der Tagesordnung ſtand ein Referat des Hrn.
Rödiger über den Liberalismus am Bankrott.“ Wenn-
gleich die Rede unſern Erwartungen nicht entſprach, da
der Referent das Thema nur äußerſt ſpärlich behandelte und
einen drohenden Bankrott nicht nachwies, ſo wurde ſie doch
in ihren einzelnen Theilen mit Beifall aufgenommen.
Ohne auf die großentheils übertriebenen Auslaſſungen des
Redners einzugehen, heben wir aus den übrigen Ver-
handlungen den Beſchluß, ein „ſocial-demokratiſches Blatt
für Halle und Saalkreis“ zu gründen, hervor. Mit den
zur Realiſirung dieſes Vorhabens nothwendigen Vorar-
beiten wurde eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Commiſſion
gewählt, welche in einer nächſten Verſammlung über ihre
bis dahin entfaltete Thätigkeit berichten ſoll.

Am Sonnabend Abend ſtarb Muſikdirector Men-
zel, als muſikaliſche Kraft unſerer Stadt angeſehen und
geſchätzt. Urſprünglich Capellmeiſter des 27. Regiments,
gründete er vor einigen Jahren eine Privatcapelle hier in
Halle, deren Leiſtungen ſich bis zuletzt des Beifalles des

Publikums erfreuten.
Am Sonnabend gegen Mittag ſcheuten die Pferde

eines 2ſpännigen leeren Wagens in der Kreuzung am
Leipziger Thurm, durch welchen Stoß ſich, da ſchlecht be
feſtigt, die ſog. Schoßkelle vom Wagen los riß und der
in derſelben ſitzende Knecht Joſeph Schiebein, im Dienſt
des Oekonomen Lehnhardt in Mötzlich, ſo unglücklich herab
fiel, daß der Wagen über ihn weg ging. Mit Hülfe eini-
ger dazukommenden Leute wurde er auf den Wagen geho-
ben, während ein anderer Mann die Führung des Ge-
ſchirres zur Rückfuhr nach Mötzlich übernahm. S. war
am Kopf verletzt und klagte auch über Schmerzen am gan-
zen Körper.

Am 11. Abends gegen 7 Uhr wurde der Kellner-
lehrling B. erhängt gefunden. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungs-Verſuche blieben ohne Erfolg. Unluſt zur
Erlernung des Geſchäfts ſoll Motiv zur That geweſen ſein.

Die Saale iſt in den letzten Tagen bedeutend
gegen ſo daß z. B. die Ziegelwieſen unter Waſſer

ehen.

Die Halleſchen Abonnementoconcerte.
Nächſten Donnerstag findet im Saale des Volksſchulgebäudes

das zweite Abonnementconcert des Herrn Stadtmuſikdirektor Halle
ſtatt. Fand ſchon das erſte Concert volle Befriedigung nach ver
ſchiedenen Seiten hin, ſo verſpricht das nächſte noch einen ungleich
höheren Genuß. Für daſſelbe haben ihre gütige Mitwirkung zugeſagt
die Hofopernſängerin Frl. Franzisca Krienitz aus Koburg und
der Kammervirtuos Herr Fr. Pönitz, Harfeniſt aus Berlin. Da
die oben genannte Dame ſchon zu wiederholten Malen bei Concerten
hier in Halle mitgewirkt hat, ſo erſcheint es überflüſſig, noch einmalauf die prächtige, geſchulte Stimme der jungen Kunſtrerin, die be-

ſonders in der letzten Zeit bedeutend an Umfang gewonnen hat, hin-
zuweiſen. Dagegen hat der Kammervirtuos Herr Pönitz bis jetzt
unſer Halle noch nicht beſucht. Mit um ſo größerer Erwartung
ſehen wir jenem Abend entgegen, der uns die Gelegenheit giebt, die
We eines Künſtlers auf einem ebenſo ſeltenen als koſtbaren
Jnſtrument, der Harfe zu hören. Nicht blos der reichſte Beifall von
Seiten des Publikums ſondern auch eine außerordentlich günſtige
Kritik hat Herrn Pönitz überall bei ſeinem Auftreten begleitet und
die Meiſterſchaft anerkäannt, mit der er ſein Jnſtrument handhabt.
Zum Vortrag gelangen das Andante cantabile aus d. Op. 97 für
Orcheſter inſtrumentirt von Fr. Liſzt mit Harfe, OſſianFantaſie von
Fr. Pönitz und Feenreigen von Pariſh Alvars für Pedal-Harfe.
Nehmen wir nun noch Lieder am Klavier von Fr. Schubert und die
Symphonie B-dur von R. Schumann, welche das Concert eröff-
nen ſoll, hinzu, ſo iſt damit wohl für den guten Erfolg des Abends
Garantie geleiſtet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Februar.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher G. Gantz, Unterberg 23, und
W. Lutze, große Brauhausgaſſe 28. Der Maler H. Winkler,
Scharrngaſſe 5, und F. Kurze, Lindenſtraße 4. Der Schmied F.
Jäntſch und L. Schäfer, Bernburgerſtraße 17. Der Reſtaurateur
H. Rudolph und W. Kuppe geb. Hedler, Oberglaucha 4. Der
rege Ch. Wagenländer, Herrenſtraße 14, und F. Brömme,

röllwitz.
Geboren: Dem Tiſchler W. Koch eine Tochter, große Wallſtraße

11. Dem Polizei-Sergeant H. Schuh ein Sohn, Mittelwache 6.
Dem Kutſcher F. Klepzig eine Tochter, Schimmelgaſſe 6 a.

Dem Profeſſor Dr. G. Droyſen eine Tochter, Kirchthor 15. Dem
Dachdecker B. Weißenbeck ein Sohn, Brunnenplatz 11. Dem
Geſchäftsreiſenden C. Schaaf ein Sohn, Martinsberg 5 a. Dem
Canzliſt A. Becker eine e Wilhelmsſtraße 4. Dem Zim-
mermann W. Freiberg ein Sohn, Wuchererſtraße 14.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſter O. Strietzel Tochter, todtgeboren,
Spitze 17. Der Handarbeiter Friedrich Carl Schoch 50 Jahr 9
Monat, Nierenentzündung, Oberglaucha 17. Die unverehelichte
Pauline Reuther, 61 Jahr 6 Monat 22 Tage, Herzklappenfehler,
Stadtkrankenhaus. Des Handelsmann A. Vollmer Sohn, Max
Willy Adelbert, 8 Monat l Tag, Darmkatarrh, Franckenſtr. 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 12. Februar.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben a. Dembcke bei
Hr. Rent. Krauſe a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Mutz

a. Solingen, Abreſch m. Sohn a. Mainz Rohde a. Barmen,
Poppe u. Siewers a. Cöln, Wulff a. Berlin, Klaus a. Straßburg,
de la Motte a. Metz.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Schulz a. Berlin. Hr. Rent.
v. Kroſchinsky a. Poſen. Die Hrrn. Gutsbeſ. Graßhoff a. Aſchers-
leben, Leyſer a. Schöningen. Die Hrrn. Fabrik. Behrmann a.
Carlsruhe, e a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Leh-
mann a. Bodenbach, Andre, Hirſch. Hirſchfeld u. Roſener g. Ber-
lin, Häuſer a. Rheydt, Weber a. Elberfeld, Hagemann a. Magde-
burg, Schuhmann a. Braunſchweig, Hagen a. Hannover, Cohn u.
Bernſtein a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Rogalla v. Bieberſtein a.
Ziolkowo (Prov. Poſen). Hr. Major Kleckl a. Zerbſt. Die Hrrn.
Landräthe Böhm a. Schrimm, v. e a. Coſſen, Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Wuthenau m. Fam. a. Baſchleben. Die Hrrn.
Kaufl. Pfeil a. Löſt, Windmüller a. Oldenburg, Roth a. Frankfurt,
Seeger a. Stettin, Hudemuth a. Aachen, Schelte a. Cöln, Salz-
mann a. Emrich a. Mühlrein, Braun a. Stuttgart, Schmidt a.
Düren, Aſcher u. Silbermann a. Berlin, Müller a. Schweiz, Seid-
ler a. Chemnitz.

Goldner Ring. Hr. Fabrikbeſ. Herzberg m. Frau a. Elberfeld.
Hr. Rent. Stephan a. Wien. Frau Ober-Poſtſecretär Blumhardt
a. Minden. Hr. Gerichts- Referendar Werhaim a. Brandenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Rampendahl u. Hecht a. Cöln, Heller a. Rheydt,
Sonnenfeld a. Breslau, Lilienthal a. Elberfeld, Spneſſer a. Nürn-
berg, Waiſe a. Berlin, Herrmann a. Stettin.

Goldene Kugel. Hr. Bergwerks- Director Schubart a. Berlin.
Hr. königl. Fabrik-Jnſpector Dr. Süſſenguth a. Magdeburg. Hr.
Poſthalter Leonhardt a. Soldin. r. Rittergutsbeſ. Meinicke a.
Mödig. Hr. Beamter Pohlenz m. Frau a. Berlin. Die J
Kaufl. Hein a. Wernigerode, Seidler a. Erfurt, Rüſt a. Lör, r
richen m. Frau, Weege u. Hanze a. Berlin, Lindemeyer a. Elber-
feld, Geiſt a. Güſtrow, Zieger a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Heinrich a. Coburg. Hr. Rendant
Claus a. Aſchersleben. Hr. W r Schulz a.Magdeburg. Hr. Bauunternehmer Löus m. Gem. a. Leipzig.
Hr. Oberförſter Hennig a. Lemberg. Die Hrrn. Kaufl. Lange a.
Berlin, Bichter a. Mühlhauſen, Haber a. Jersheim, Hartung a.
h Michaelis a. Oberſtein, Kramer a. Dresden, Jani-
i a. Magdeburg Gabbe a. Brandenburg, Kochenbach a.
Nürnberg.

Vermiſchtes.
[Von „der Noth der Zeit“] werden aus Ber-

lin fortgeſetzt traurige Mittheilungen gemacht. Die Staats-
bürgerzeitung erzählt von einem anſcheinend dem Hand-
werkerſtande angehörigen Mann, der am Mittwoch in der
Stallſchreiberſtraße emſig bemüht war, hinter einem Eiſen-

gitter einen Haufen verdorbener gekochter Kartoffeln her
vorzulangen, die derſelbe alsdann mit großem Heißhunger
verzehrte. Unter dieſe Rubrik gehört wohl auch die

Mittheilung, daß am Donnerstag wieder eine Mutter ihr
Kind ausgeſetzt hat. Am Abend gegen 10 Uhr ertönte
plötzlich die Klingel des Polizeibureau in der Neuenburger-
ſtraße. Beim Oeffnen fand man vor der Thür einen
circa 3 Monate alten niedlichen Knaben, der nur mit einem
rothbunten Jäckchen ohne Zeichen bekleidet war. Die
Gattin des Polizeilieutenants G. nahm ſich ſofort mütter-
lich des verlaſſenen Kindchens an und ſtillte zunächſt deſſen
Hunger mit der Milch, die ſie für ihr eigenes Kind bereit
hatte. Am nächſten Tage ſollte der Findling dem Waiſen
hauſe übergeben werden.

Zur Feuersbrunſt in Leipzig], welche kürz-
lich in der Ritterſtraße 37 ſtattgefunden, berichtet das
Tageblatt, daß die Mittheilungen über den entſtandenen
Schaden zum Theil übertrieben ſind. Derſelbe betrifft
drei Firmen, von denen die Rauchwaarenfirma Joſ.
Ullmann am meiſten betheiligt iſt. Dieſelbe iſt mit
ihren Vorräthen in Höhe von 1,500,000 verſichert.
Die aus der werthvolleren Waare beſtehenden Vorräthe
im Vorderhauſe ſind ſämmtlich unverſehrt geblieben. Da
gegen haben die in der 1. Etage der beſchädigten Gebäude
lagernden Waaren durch Waſſer Schaden gelitten, doch
iſt dieſer Schaden von nicht allzugroßem Belang. Da auch
in den Seitenflügeln und dem Hintergebäude der Verluſt
an Vorräthen kein totaler iſt und zudem der verſicherte
Werth zur Zeit bei Weitem nicht vorhanden war, ſo dürfte
ſich der Schaden der betheiligten Geſellſchaften als ein bei
Weitem geringerer herausſtellen, als man anfangs befürchtete.

[Orcan. Jn den ſpäten Abendſtunden erhob ſich
am 10. d. über Wien ein Orcan, wie er angenehmerweiſe
ſelbſt in unſerem vielverläſterten Klima nur zu den Sel-
tenheiten gehört. Jn der innern Stadt verrieth er ſich
hauptſächlich durch ein furchtbares Getöſe auf den Dächern
und durch das Schwanken der Gasflammen in den Woh-
nungen. Seine volle Wuth konnte man aber erſt ermeſſen,
wenn man die Ringſtraße betrat. Wie dürre Blatter
wehte der Sturm hier die Leute vor ſich her in die Win-
kel der Häuſer hinein und es war minutenlang geradezu
unmöglich, aufrecht ſtehen zu bleiben. Man mußte ſich zur
Erde bücken, um die Windsbraut über ſich hinwegjagen zu
laſſen. Dabei drohten die Gasflammen zu verlöſchen,
flogen Ziegel und große Blechtafeln von den Dächern,
von den Hüten gar nicht zu ſprechen, welche bereits beim
erſten Anprall davongeflogen waren. Es war urge-
müthlich!

[Die Emſer Quellen in Gefahr.] Wie die
„Kbl. Ztg.“ aus Ems meldet, iſt der Hoffnungsſtollen des
dortigen Blei und h am vorigen Sonnabend
durch das Oberbergamt zu Köln vorläufig geſchloſſen wor
den, da man in demſelben den Emſer Mineralquellen ſo
nahe gekommen iſt, daß für deren Fortbeſtand Gefahr
vorhanden ſein ſoll. Ja man erzählt ſich ſogar, die Vic-
toria Quelle ſei bereits angeſchlagen.

Zwei Männer und eine Frau. Aus Hamm
berichtet die „Trem.“: „Das Geſpräch des Tages bildet
hier die Ankunft eines hieſigen Bürgers aus Algier, welcher
während des deutſch franzöſiſchen Krieges als Gefangener
von den Franzoſen dorthin geſchleppt wurde und dem es
erſt jetzt durch Zufall gelungen iſt, wieder nach Deutſchland
zu entfliehen. Doch, o Schrecken, ſeine Freude und Hoff
nung, die Angehörigen und namentlich ſeine zurückgelaſſene
Frau nach ſo langer Trennung wiederzuſehen, ſollte nur
zu bald getrübt werden, denn dieſe hatte ſich im Jahre
1874 zum zweiten Male und zwar im Glauben, daß ihr
Mann todt ſei, verheirathet und ſtammen aus dieſer letzten
Ehe bereits zwei Kinder.“

Die Rinderpeſt.
Das Reichskanzleramt erläßt folgende Bekanntmachung: Seit

dem 1. d. M. iſt der Ausbruch der Rinderpeſt konſtatirt worden
1. Königreich Preußen: am 5. d. M. in Köln, am 7. d. M. in
Prenzlau, Regierungsbezirk Potsdam (eingeſchleppt vom Schlacht
viehhofe zu Berlin); an demſelben Tage in Emden, Prov. Hannover
(eingeſchleppt durch einen Transport aus Berlin); an demſelben
Tage in Gelſenkirchen, Regierungsbezirk Arnsberg, nähere Nachrich-
ten fehlen noch. 2. Königreich Sachſen: am 6. d. M. in einem
Gehöfte zu Dresden (eingeſchleppt durch einen Transport aus Preu-
ßiſchSchleſien). 3. Freie und Hanſeſtadt Hamburg: am I. d. M.
in zwei Gehöften zu Barmbeck (eingeſchleppt aus Alkona). Sämmt-
liche infizirte Viehſtände ſind getödtet worden. Jn den laut früherer
Bekanntmachung durch die Seuche betroffenen preußiſchen Gebiets-
theilen: dem Regierungsbezirke Oppeln, der Provinz Schleswig-Hol-
ſtein und der Stadt Berlin ſind neue Seuchenfälle nicht vorgekom-
men. Jm Regierungsbezirk Breslau iſt in Klein-Mochbern bei Bres-
lau noch ein Gehöft mit 8 Stück von der Seuche ergriffen, während
in den übrigen infizirten Ortſchaften des Bezirks eine Verbreitung
der Seuche nicht ſtattgefunden hat. Um die Einheit in den ſeitens
der Landesbehörden zur Bekämpfung der Seuche zu treffenden Maß-
regeln zu ſichern, iſt der königlich preußiſche Regierungspräſident von
Bötticher zu Schleswig, bereits unterm 15. v. M. zum Reichskom
miſſar für die preußiſchen Provinzen Schleswig-Holſtein und Hanno-
ver, ſowie für die Staatsgebiete von Oldenburg, Lübeck und Ham-
burg beſtellt, und es iſt dieſes Kommiſſorium unterm 6. d, M. auf
die preußiſche Rheinprovinz und das Königreich Sachſen ausgedehnt
worden.

Poſtaliſches.
Es ſind, zunächſt probeweiſe übertragen: dem Ober Poſtdirek-

tionsſekretär Thieme r eine Poſtkaſſirerſtelle bei den Poſt-
amte J. in Dresden, der Poſtſekretären Lehmann in Leipzig und
Tiebe in Halle Bureaubeamtenſtellen I. Kl. bei den Ober-Poſtdirek-
tionen in Cöslin bez. Halle a. d. S., dem Poſtmeiſter Röth in Ha

in Weſtfalen eine Oberpoſtſekretärſtelle bei dem Poſtamt I. in
Naumburg a. d. S.

Die Eiurichtung wegen Weiterbeförderung von Telegram-
men mittelſt der Poſt als gewöhnliche nicht eingeſchriebene Briefe
iſt auch auf denjenigen telegraphiſchen Verkehr auszudehnen, welcher
durch die Telegraphenſtationen der Königl. Sächſ. Staatseiſenbahnen
und der Muldenthal- Eiſenbahn vermittelt wird.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
12. Februar 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 78,40. Cöln-Mindener 100,50. Oberſchleſiſche

A. C. D. 127,60. heiniſche 108,70. Oeſterr. Staatsbahn 402,
Lombarden 131,50. Oeſterr. Cred.-Act. 245, Preuß. Conſolidirte
104, 10. a Schlußſchwäche.

Berliner Getreide-Vörſe.Weizen (gelber) April-Mai 221, MaiJuni 221,50. matt.
Roggen. See 161,50. April-Mai 163, Mai Juni

61,--, feſt.
Gerſte loco 127——183.
Hafer. April-Mai 153,

Spiritus loco 53,70. Februar-März 54,20 April-Mai 55,90,
matt.

Rüböl loco 64,50 April-Mai 64,30. Sept.-Octbr. 69,50.,
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Märkiſch-Poſen
Die Beſitzer der Stamm-Actien und

aufmerkſam gemacht.
im Inſeratentheil befindliche Anzeige betreffend Verkauf der Bahn an den Staat

er-Eiſenbahn.
StammPrioritätsActien werden auf die

Dienstag den
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9--1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt:

88 Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S enden
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden
Börſenverſammlung: Vm, 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

13. Februar:

Ein

Klassen höherer Lehranstalten.

I EIIIAIXIIXzur

Vorbereitung Binjährig Freiwillisger,g

begrüändet m Jahre 7864,
M alle a/S.Beginn des Sommercursus am 5. April er.Villa Ludwig ete.“

Zugleich Eröffnung der Separat Curse““ zur Ausbildung für die mittlern und obern

Dr.

Zweck: rasche Förderung junger Leute, die in Folge Ueberfül-
lung der Unterklassen, oder wegen langer Versetzungsfristen u. s. w. in ihren Leistungen hinter
ihren Jahren zurückgeblieben sind. Ausführlicher die Prospecte.

J. Harang, Direetor.
von Vm. 8 bis Nm. 1.
8 1, Nm. 3--4.
Vm. 9 kl. 27.Vm. 9--1 u. Nm, 3--5 Brüderſtraße 6.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.Gewerbeſchule: Bauklaſſe Ab. 7; h

Volksſchule: Hebräiſch für Buchdrucker Ab. 8.
lung für Bäckerlehrlinge 5--7 Uhr in der Volksſchule.

Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
artenbau-Verein: Ab. 8 Monats-Sitzung im Saale des „Kronprinzen“.

Sang und Klang: Ab. 8 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Fortbildungsſchulen.
liche Zeichenſtunde Ab. 8;

ik, Chemie u. gewerb-r Abthei-

bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen
um Btehen Berett

Sing- Academie. z Uebernahme ganzer n Gardinenein-Dienstag den 13. Februar Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Frichtungen, Jimmertapezieren, Polſterarbeiten und
Volksſchule. Bitte um allſeitiges n d S alle in dieſes Fach ſchlagende Reparaturen.

er or ſtan Ser Hötel- Einrichtungen zu eivilen Preiſen.
Verein für

Sitzung am Mittwoch den 14. Februar Abends S Uhr.
1) Verſteigerung von Doubletten der Vereins-Zeitſchriften.
2) Vortrag des Herrn Dr. Pechuel-Löſche über die Loangoküſte.
3) Vortrag des Herrn Dr. O. Löw über Lieutenant Wheelers Erxpe-

ditionen in Nordamerika.

Erdkunde.

Kirchhoff.

Zeitz, den 10. Februar 1877.
J. F. A. Zürn, Bankgeſchäft.

30,000 gegen pupillar. Sicher
heit auszuleihen, bei den

Franckeſchen Stiftungen.
Kapital-Geſuch.

4000 Thaler werden auf erſte
ſichere Hypothek geſucht. Gefäll.
Offerten unter W. Z. beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

2500 Thlr. werden auf ein Haus-
grundſtück zur erſten Hypothek zum
1. April e. zu leihen geſucht durch
W. Barth, Geiſtſtraße Nr. 18.

Ein junger Kaufmann mit
guter Handſchrift ſucht pr. jetzt
oder ſpäter Stellung. Gef.
Offerten sub H. 431 an Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. erbeten.

Aeltere tücht. Land-
wirthſchafterinnen, in ff.
Küche erfahren, Kochmam-
ſells, Köchinnen und feineStubenmädchen finden ſo-
fort und ſpäter gute Stel-
len 1 led. herrſchaftl. Kut-
ſcher zum I. April u. ledige
Kuhhirten zu ſofort ge-
ſucht durch Frau
Deparacde, gr. Schlamm 10.

Jngenieur-Geſuch.
Zum baldigen Antritt wird für

den Dampfkeſſel-Reviſions
Verein für Halle und Um
gegend ein zweiter Jnge-
nieur geſucht. Geeign. Bewerber
wollen ſich unter Angabe ihres Bil-
dungsganges, ihrer Gehalts-An-
ſprüche, an den Jngenieur des
Vereins Herrn F. Münter,
Halle a/S. wenden.

Ein leiſtungsfähiges Produkten-

Eier,
Ia. fränkiſche,

freie Schinken,
fränkiſche und türkiſche

ſalpeter-

e Dekanntmachungen.

Märkisch Posener Eisenbahn.
Alle Beſitzer von Actien und Stamm-Prioritäts-Actien der obigen

Bahn, welche einem Antrag betreffs Verkauf der Bahn an den
Staat beitreten wollen, wollen mir ihre Zuſtimmung unter Angabe
ihres Actienbeſitzes ſchleunigſt melden,
odentlichen GeneralVerſammlung beabſichtigt wird.

Zwetſchgen,
Brünellen und Pflaumen

tſch b twelZwetſchgenbranntwein,Alle en Mehle, Futter-
mehle und Kleie, reelle Ver-
bindung,

Offerten unter F. 226 befördert
Rud. Mosse in Halle a/S.

die Annoncen- Expedition von

da die Berufung einer außer

Kinderklinik
täglich von 2—-3 Uhr im Hörſaal
der med. Klinik, 1 Tr., Zimmer
No. VI. Dr. Pott.

Landwirthſchafterinnen
in feiner Küche tüchtig er-
halt. b. hoh. Gehalt gute Stellen.
1 Oeconomentochter ſucht un
entgeltl. gegen tücht. Hülfeleiſtung
in der Wirthſchaft als Scholarin
placirt zu ſein durch
Emma lLerehe, Hallea/S,

große Klausſtraße 28.
Ein Hausmädchen, welches

auch etwas kochen kann ſowie ein
Mädchen für Küche und Haus-
arbeit, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, werden zum 1. April nach
außerhalb geſucht, NäheresLuiſenſiraße S, I. Tr.

Mädchen mit guten Atteſten em-
pfiehlt Frau Rawack und können
ſich ſolche jederzeit melden große
Klausſtraße 11.

Wirthſchafterin ſucht, Jnſpector,
Verwalter, Hofmeiſter, verheirathete
Pferdeknechte weiſt nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine gewandte Verkäuferin
findet dauernde Stellung in meinem
Geſchäft. Carl Booch.

Ein gebildetes junges Mäd-
chen wird zur Beaufſichtigung der
Kinder und Stütze der Hausfrau
pr. 1. März oder 1. April geſucht.

Gef. Offert. sub L. I. 219. an
Rud. Mosse in Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtr. 4, erbeten.

Ein junger Commis ſucht
Stellung im Comptoir oder auf La-
ger. Offerten sub H. 230 an
Rud. Mosse in Halle a/S.

Ein junger Oekonom, theoret.
u. prakt. gebildet, der längere Zeit
in den renommirteſten Wirthſchaf-
ten der Prov. thätig war, wünſcht
um 1. April er. Stellung alsFeldverwalter. Gef. Offerten

unter M. N. 223 wolle man an

Rud. Mosse in Halle a/S.
einſenden.

1 junge Amme empf. u. 1 ältere

Verkauf der MHafloriea.
buch N. 2129) hierſelbſt, ſoll aus freier Hand
verkauft werden.
erſuche ich Kaufluſtige, ſich bei mir zu melden.

Irisch- römisehe Bäder v. 8--12 U. S
Sool, Schwefel-, S

aſſer- S

Ananas-, Arac-, Rum- und Burgunder-

Peccoblüthen, Sonchong- u. I mperial- T I 9

Die Malloria, Brüderſtraße 4 (Grund-

Jm Auftrage der Beſitzerin

Der Juſtizrath Merzreld.
G Anleitung u. Federn

bei

M. Koestler, Poststr, 10.

WW AE G e.Capezierer und Decoratenr,
Halle a. S., gr. Ulrichsſtraße 52.

Punsch- Essenz
von den Kaiſerl. Hoflieferanten J. Selner in Düſſeldorf

und C. Schieffer in Benndorf a Rhein,
Feinſte Rums und Aracs, Ananas in Gläſern bei

A. rn

deck ung
Artikel zu ſehr billigen Preiſen.
Dieſe Artikelfür Wiederverkäufer
daſelbſt J. Ktage.

nan me.

RKopfhbe-
Carnevals-

Masken u.

C. F. Rätter, Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtraße 42.

Geberauchte Pappen billig

e abzulaſſen. Poſtſtr. 10, Buchhandlg.Stadt-Theater: Ab. 7 „Graf Eſſex“, Trauerſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren.
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl.

An Sonn u. Feiertagen r die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
im VBadehaus und in der Reſtauration S

Fatinitza-
Marſch, Quadrille, Walzer,
Angot-Quacddkrille,

Miederimmauswalzer ete.
bei F. I60 et Ier, Poſtſtr. 10.

Brunner, der fröhliche

Tanz er
24 leichte Tänze nach Strauß,
Lanner, Fauſt u. A. f Pfte.,
uur 3 Mark bei
F. coestler, Poſtſtr. 10.

Leh rlings-Geſuch.
Jn meiner Materialwaaren- und

Lederhandlung findet am 1. April
in junger Mann als Lehrling Auf-

Bedingungen günſtig.
Halle, Geiſtſtr.

W. Dättmmar.ſowie Theemischungen auserleſene Waare,
Cristalivamlteausgewogen ſowie in einzelnen Schoten bei

A. unt.
Für eine größere Domaine in

Thüringen wird zu ſofort ein tüchti-
ger, mit Rübenbau u. landw. Ma-
ſchinen vertrauter Verwalter geſucht.
Näheres bei Jnſp. Gruhl, Halle,

Cichoriendarre.Engliſche und Wurzener Hisquite und Waffeln
zu Thee, Wein, Punſch u. w.

Feinſte Tafeldeſſerts
friſch und in größter Auswahl bei

Mrunte.
Heute friſchen Dorſch u. Karpfen. Prima Magdebg.

Sauerkohl, Teltower Räbchen, echt Jtal. Maccaroni.
Friſche Kieler speckbücklinge, Speckflundern, ger.
Rhein u. Weſerlachs, Aſtr. u. Hamburger Caviar in
vorzügl. Qualität zu billigſten Preiſen.

Ferd. Rummel Co. Leipziger-Str. 98.
1874er Moselwein à Fl. 75 Pf. u. 1 Mk. empfiehlt

Otto Thieme.
Veinsten Pericaffee, gebr., à Pfd. 2 Markt.
f. Javacaſtfee, gebr., à Pfd. 1 Mk. 60 Pf. empfiehlt

Otto Thieme.
Feinsten Frucht-Syrup, weiß à Pfd. 25 Pf.

Otto Thieme.
Hablle, Donnerstag den 15, Februar er, Abends 6 Uhr

II. Abonnements Comwert
im Saale des Volksſchulgebändes

unter gefälliger Mitwirkung der Hofopernsängerin Fräulein
Franziska Krienitz aus Coburg und des Harfenist

Herrn Fr. Pönitz, Kammeryirtuos aus Berlin.
Programm: Symphonie Bdur v. R. Schumann. An-

dante cantabile d. (l. Iri0 Op- 97 fur Orehester instrumentirt

V. Fr. Liszt, mit Marſe. Arie a. d. Op. „Der Prophet“
v. Meyerbeer. Ossian- Fantasie v. Fr. Pönitz. Peenreigen V.
Parish Alvars für Pedal-Harfe. 2 Lieder am Clavier von
Fr. Schubert.

Abonnements Billets für die noch zwei übrigen Concerte:
nummerirter Platz 4 Mark, sowie Tagesbillets nummerirter Platz
2 50 nicht nummerirter Platz 1 50 ind in der
Musikalienhandlung des Herrn H. Karmrodt, Barfüsser-
strasse 19 zu haben. M. T caele.

Junge Neufundländer
Hunde verkauft Scharfrich-
terei Halle.

Für das Comptoir eines hie-
ſigen Steinmetz Geſchäftes
wird ein junger Mann geſucht,
welcher etwas Erfahrung im Zeich-
nen hat.

Offerten mit Angabe der bishe-
rigen Stellung, Alter und Gehalts-
anſprüchen sub 8. K. 224 an Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.

Kleeſaamen- Verkauf.
Ca. 6 Wöpl. reine Eſparſette

Verkauf

BRücklinge,Flundern, Radieschen, Sa-
lat, Blumenkohl, feinſtes
Gänſepökelfleiſch, Alles friſch,
empfiehlt

C. Müller Nachf.
Dienstag friſch. Stint, t 25

Karpfen, Hecht, Dorſch u.
Schleie empfiehlt

C. Müller Nachf.
Eine Dampfmasechine,

6-—-8 Pferdekraft wird zu kaufen
geſucht. Offerten an die Annon-
cen- Expedition v. J. Barck
C Comp. Vietor Kirchei ſtehen zum

ſofort geſucht gr. Klausſtr. Nr. 11.

m Zu vermiethen
zum 1. April 1 Wohnung in der
1. Etage Geiſtſtr. Nr. 58 vis à vis
der Breitenſtraße.

Soeben erſchien und iſt bei uns
zu haben:
Die Strafproceßordnung

für das Deutſche Reich,
nebſt dem Gerichts-Verfaſſ.Geſetz u.
der, das Strafverf. betr. Beſtimm.
der übr. Reichsgeſetze.

Mit Kommentar vom Appellat.

1. Lieferung. 2 Mark.
Die Civilproceßordnung
für das Deutſche Neich,

nebſt den, auf d. Civilpr. bezügl.
Beſtimm. c. c. erläutert vom Ob.

Ger.-R. Löwe.

ſeinsten Candis-syrup ä Pfd. 25 Pf., n r r u. Geh.
1. Lieferung. 3 Mark.

Pfeffersche Buchhandlung
in alle Brüderſtr. 14.)
I ehrlings- Stelle

offen zum I. April.
J. Heilfron Go.,

Halle a/S,
Tuch- I. Iedewaaren-Hapdluug.

S Junger Reufound-
länder Hund, Jahr

R alt, iſt billig zu verkaufen.
F. W. Berger, Schmeerſtr. 15.

Pfannkuchen Spritz-
kuchen, Ananas zu Bowlen
empfiehlt

C. L. Blau's Conditorei,
gr. Ulrichsſtraße 57.

Henejſia- Anseige.
Stadt Theater.
Freitag den 16. Februar.

Zum Beneſiz für den Geſangskomi
ker dar A. Thiedemann:

as Donauweibchen,
Große komiſche Oper in 3 Acten

u. 10 Tableaux v. Hensler, Muſik
von Wauer.

„Hulda das Donauweibchen“ Frl.
Kaufmann.

„Kasperle“ Herr Suſſa.
Zum Schluß: Apotheose

ſen) in Bitterfeld. Höhnſtedt Nr. S.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

mit bengal. Beleuchtung,
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